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Karlsruhes Freiheitskämpfer marschieren !

Kundgebung der 20000
bemonstrationszug mit ca. 6000 Teilnehmern - Nicht endenwollende Begeisterung in den über¬
eilten Straßen und Plätzen - 20000 Männer und Frauen bei der Kundgebung am alten Bahn¬

hoff - Die Massen wollen keinen Hitler-Faschismus, sondern die Freiheit
Die Eiserne Front
tat wiederum gerufen . . . .

3utn zweiten Mal « innerhalb einer Woche rief auf letzten Sams -
abend die Kampfleitung der Karlsruher Eisernen Front zu

^a«r Kundgebung auf . Es gab Pessimisten, die meinten , dies sei
Etwas zu viel . Alle, die so sprachen , hatten nicht mit der Empörung

werktätigen Volkes gegen die Barone -Regierung und des mit
4 * verbündeten Hakenkreuzes gerechnet , sie stellten weiterhin nicht
*>t begeisterte Kampfbereitschaft der arbeitenden Bevölkerung um
Erhaltung der bedrohten Freiheit in Rechnung. Der Freiheitsruf

Eisernen Front drang in die Wohnungen des hungernden Bol -

j
**, er weckte Tausend« und aber Tausende, und er rief zur Gamm»

{
**8 unter die drei Pfeile , den Symbolen unseres Kampfes . Das

**wie» wiederum der Samstag abend , ja er dokumentierte noch
**1), wie der Kampfaufmarfch am Mittwoch abend, das, die Karls «
E»brr werktätige Bevölkerung dl« Eisern « Front al» di « Ein -
^ kitafront betrachtet, in der sich die Kämpserbalaillon « des
Proletariats aller Schichten zusammenschliehen . Die Pessimisten
Pitt, « also wieder einmal nicht recht , aber die Kundgebung am
^ >wstag abend übertraf selbst die weitgesteckteften Erwartungen der
^vtimisten.

Dftd aber Tausende kamen
Marktplatz und die Kaiserstrahe zeigen um die siebente

^ endstunde ein anderes Bild , wie an den sonstigen Samstagen .
?* dichten Gruppen stehen Menschen , sie find Beschauer der aus
j * verschiedensten Stadtteile » anmarschierenden Eisernen Frout -
^ lounrn . Mit wedenden Fahnen — Rot mit drei Pfeilen , Rot
?*d Schwarz-Rot -Gold — kommen sie an , einzelne Gruppen fingen
"Eriheitslieder. Hakenkreuzknechte geben durch einfältige Bemerkun-
J
l* zu erkennen, dah bei ihnen Freiheitslieder wie Gift gehabt find

di« roten Fahnen auf sie eine Wirkung ausüben wie ein rote»
^*ch auf einen Stier . Weitere Gruppen Eiserne Frontler . darunter

Frauen , rücken an. Auch aus der näheren Karlsruher Umge-
***«, aus der Durlacher Gegend, aus dem Albtal usw . zu Fub
►*** per Rad sind sie nach der Laundeshauvtstadt geeilt , sie zeigen
*4 als Idealisten der Tat . sie wollen mitmarschieren im Zuge
j
** Karlsruher Freiheitskämpfer , sich einreihen in di« Einheit »«
** t. « « eventuellem Gerede vorzubeugen, dab auch Teilnehmer

I
** der weiteren Umgebung von Karlsruhe eingeladen wurden und

? rinfanden , sei srstgestellt . dah nur die nähere Umgebung in
Fracht kommt. Dir Leute aus dem ganzen Lande zu holen, über -

wir den Razis . Die Spalier stehende Bevölkerung begrübt

s einzelnen Gruppen mit „Freiheit " . Rach Ankunft aller Abtei -
, aen auf dem Schlohplatze formierte sich der Zug , die Frauen
Ĥ weln sich am Theater . Wohin man blickt : der vordere Schloh-

«leicht einem Menkchenmeerl

ta gleichen Schritt und Tritt
1

^
* 8 Uhr . Dir Bataillone marschieren ! Ein Bereitschaftswagen

J
** Polizei fährt voraus . Motorradfahrer und Radfahrer fahren

■ifb.
**1 bvitzr . Der Zug nimmt zunächst den Weg durch die nörd-

*>* Waldhornftrab «. Aus beiden Seiten eine Menschenmenge von
E.

*° lirrbildend «n . Dir Schuss schwenkt in die Waldhornstrahe
n unte, Bortritt ihres Spielmannszuges . In stramme, Haltung

^ schiert sie . Aber auch in grober Zahl . Die Stafo folgt . Da ,
sicht jedes Einzelnen der beiden Elitetruvven verrät Kamvkes-

und Kampfbegeifterung . Freiheit ! erschallt es hundertfach
8 " *r spalierbildenden Bevölkerung ,

j Pölke, hSri die Signale . . . ! So singen die Eisernen Front .
|c welche hinter Schufo und Stafo marschieren. Ihr Ee-
iw» Esittelt auf . er weckt zur Begeisterung , die Bevölkerung nimmt

« er mehr Anteil , sie wird immer wärmer . Ein « Musikkapelle
Marschakkord «, willig folgen die Bataillone ihren Wei-

. Biel « Eiserne Front -Fahnen und solch « in rot und schwarz«
^

' «»ld beleben den Zog.
0# erste Tausend ist vorüber

Die Zugend schreitet Seit an Seit
^

Ei» »richtige « Bild ! Kinderfreunde und SAJ . marschieren in
^ NerHafter Disziplin an . Di« blauen Kittel , dir roten Schlipse,
dsth

t#*en «isibnen, meistens mit dem Symbol der 3 Pfeil «,“ "
»uletzt dir freudigen Gesichter der Roten und der Jung -- - .. der aeben ein prachtvolles Bild . Sie

mannszug spielt musterhaft . Die Visitenkarte , die diese Jugend in
aller Oeffentlichkeit abgibt , ist die denkbar beste.

Die Frau als Kampfgenossin
Rach der Jugend folgen die Frauen . Ihre grobe Teilnehmer¬

zahl fällt auf . Ich vihlte schon 400, 500, 600 und noch kein Ende.
Diese starke Beteiligung ist umso bemerkenswerter , weil der Sams¬
tag abend für so viele Frauen recht ungeeignet ist. sich von den
Haushaltarbeiten loszusagen.
Das dritte Tausend beginnt

Währenddem die Frauen vorbeipassteren. ist das . zweite Tausend
..abgelaufen ". Das dritte Tausend hat also begonnen. 100, 200, 500
. . . Ein « Musikkapelle spielt . Das Marschtempo ist ein rasches .
Bald find 3000 erreicht . Die Durlacher , welche mit Spiel¬
mannszug erschienen find , haben das
vierte Tausend ^
begonnen. Reue Kolonnen schwenken immer noch ein. Durlacher
Gebiet , Albtal «sw. lassen erkennen, dab auch dorten di« Eiserne
Front steht und marschieren kann. In strammer Haltung und unter
den Klängen weiterer Musikkapellen, sowie des ZdA -Spielmanns -
zugs rücken Abteilungen an . Das

fünfte Tausend
ist abgeschlossen . Noch immer biegen Gruppen in di« Waldhorn ,
Pratze ein. Den Schlub bilden Radfahrer .

Von der Waldhornstrabe durch die Kaiserstrabe , Kaiserplatz. Erb .
prinzrnstrabe , Karl -Friedrich-Strabe , allwo der Zug der sechstausend
vorbeizog, zu beiden Seiten eine einzige tiefe Menfchenmauer, von
der die Demonstranten mit Begeisterung begrübt werden . Frei¬
heit . Freiheit , und immer wieder Freiheit , erscholl es tausendfach,
ja hnnderttausendfach . Der als so steif verschriene Karlsruher ist
von Begeisterung erfüllt worden, was wir gerne konstatieren.
Sprechchöre einzelner Gruppen find ,« hören wie ...Wer hat
uns verraten ? Die Salzstenersoldaten !" oder „Von der Ostsee bi»
zur Schweiz, erkennt man den Esel am Hakenkreuz", oder „Die
SA . hat neue Tressen, aber das Volk hat nichts zu fresien." Be¬
sonders lebhaft geht es- am Führer -Verlag , der nazistischen Lügen»
nnd Berleumderzentrale . zu. Aber kein Demonstrant läbt sich zu
Ausschreitungen hinreiben , obwohl der Führer -Bericht über die
letzte Demonstratio » am Mittwoch in den Reihen der Eiserne«
Front und aller anständigen Menschen helle Empörung über die
vollbrachte, den Stempel des llntermenschentums aufweisende
hundgemeine Leistung hervorgerufen hat . Der „Sauhaufen " hat
überall musterhafte Disziplin gezeigt und läbt sich auch
von Leuten mit niedrigster Gesinnung nicht provozieren.

Einmarsch auf dam alten Bahnhof plate
Gegen ‘/2fl Ubr. Die ersten Reihen marschieren ein, aber auch

Publikum , das vorher in dichten Menschenmauern Spalier
stand, rückt an . Bon der Karl -Friedrich -Strahe , von der auch der
Zug in den Bahnhofsplatz einmündet , kommen die Leute masien-
haft , von der Krenzstrahe, Adlerstrabe , Krouenstrabe . von der Süd¬
stadt ergiehen sich Ströme von Volksgenossen und -Genossinnen auf
den Platz , um sich in kürzester Zeit 3« einem Meer von Men¬
schen zu vereinen . Inzwischen immer noch Anmarsch der Demon¬
stranten . Rur mit Mühe ist eine Gasse freizuhalten für den Ein¬
marsch . Zu tausenden strömen die Mensche « an . Es wird unmög¬

lich, den anrückenden Zugsformationen de» nötigen freien Raum
zum Anmarsch bereitzuhalten , besonders direkt vor dem alte « Bahn¬
hofsgebäude , allwo die Leitung des Kampfbundes und der Redner
Een . Dr . Remmele Aufstellung genommen, drängt die Menge . Der
Anmarsch stoppt, kein leere Platz mehr, den letzte» Zngteilneh .
mern ist die freie Gasse versperrt , beim Ettlinger Torplatz müsse«
sie stehen bleiben .

Der Riesenplatz von der Ettlinger Strotze bis zum Mendels¬
sohnplatz ein einziges Menschenmeer ! Kopf an Kopf steht
das Publikuiy ! o

Ca . 20000 Republikaner und Republi¬
kanerinnen bilden ein Menschenmeer

Diese Schätzung dürfte wohl nicht zu hoch gegriffen fein. So
sieht die nach dem Zentralorgan für politisch« Irrenhäusler , dem
Führer , „in Zersetzung begriffene Sozialdemokratie " aus , die nur
noch einige hundert Menschen ( ! ! ) auf die Beine bringen soll .

Zwanzigtausend ! Soviel Menschen hat dieser Platz nicht
nur noch nie gesehen , sondern diese gewaltig « Demonstration in
Zahl und Aufmachung hat die badische Landeshauptstadt seit dem
Kapp -Putsch nicht mehr z« verzeichnen .

Gen. Dr. Remmele spricht
Schon beim Einmarsch de» Zuges ist Gen. Dr . Remmele Gegen¬

stand lebhafter Begrübung . Der alte Bahnhofsplatz gleicht einem
Riesen-Menschenmeer, desien Wogen der Begeisterung nicht höher
schlagen können. Ein ««vergebliches, farbenprächtiges und über¬
wältigende « Bild ! Rote und schwarz-rot -goldene Fahnen flattern ,
der Ostwind bringt sie in Bewegung . Ein Trompetenstgnal ertönt .
Im Nu allgemeine Ruhe . Een . Remmele beginnt mit seiner An¬
sprache. Sie ist kurz, aber seine Worte schlagen ein, sie geben das
wieder» was die Masse denkt. Sein Freiheit ! findet den stür¬
mischen Widerhall der Zwanzigtausend . Mit Heiterkeit quittierte
die Menge die Worte , dab die Kundgebung beweise , wie die an¬
geblich bankerotte Sozialdemokratie aussehe. Hoffentlich würden
sich dies die Karlsruher Salzfteuersoldaten merken. (Tausendfältiges
Bravo !) Wir marschieren im Zeichen der drei Pfeile : Freiheit ,
Friede . Arbeit ! Sie bedeuten Kampfeslust . Siegesbewubtsen . Treue
zur Sache. (Stürmisches Bravo !) Der erste Pfeil gilt dem mittel¬
alterlichen Feudalismus ins Zifferblatt . Der zweite Pfeil gilt der
Lüge. Niedertracht und Zwietracht mitten ins Herz. Der dritte
Pfeil soll die Reaktion und den Nazigötzen mitten auf die Stirn
treffen ! (Wie aus einem Gub : Bravo ! ) In einigen Sätzen behan-
handelte Redner die Taten der jetzigen Regierung : In vier Wochen
fünf Notverordnungen , anstatt Pressefreiheit Verbot von fünf Zei¬
tungen ! Vorher hieb es , dab, wenn der Faschismus und der Feu¬
dalismus an die Macht kommen , dab dann keine Tributzahlungen
mehr zu leisten find, jetzt hat aber die Baronsrrgierung gleich

zahlungsfähig hingestellt. Es gilt , der Reaktion am 31. Juli auf,
Haupt zu schlagen . Nur der Sozialismus kann «ns aus dem Jam¬
mertal herauskühren . (Vieltausendfältige Bekundung zu den Wor¬
ten des Redners .) Am 31. Juli gilt es , Schluh zu machen mit dem
Nazifpuk in Karlsruhe . (Wiederum begeistert« Zustimmung der
Zwanzigtausend , gleichsam als Schwur, alles daran zu setzen , dah
es ko werde.) Mit dem Dank für die bekundete Treue und dem
Losungswort Freiheit ! , das brausenden Widerhall fand , schloh
Ken. Remmele seine anfeuernde Ansprache .

Ein kurzes Schluhwort des Leiters der Eisernen Front , Een .
Heller , und die Riesendemonstration hat ihr Ende erreicht.

Rote Fahnen wallen , die Internationale braust durch den wei¬
ten Platz , die Formationen marschieren ab . Ein überwältigende »,
farbenprächtiges Bild , das nie vergesien werde» kann.
. Die Kundgebung war ein Ereignis für Karlsruhe , ein Ehrentag

für das freiheitliche Arbeitsvolk der Landeshauptstadt , ein gute«
Omen für die Reichstagswahl . Bon keiner Partei wurde bisher ein
solcher Aufmarsch von ko gewaltigen Dimensionen, von so gran¬
diosem Schwung und Inhalt erreicht. Auch die nationalsozialisti¬
schen Rentenkürzungssoldaten haben dies noch nachzumachen . Dazu
müsien sie allerdings schon Adolf den Zugkräftigen holen , der sicher,
lich als Schaustück grobe Anziehungskraft ausübt , als Politiker bei
allen vernünftigen Menschen jedoch nur die Rolle eines Schauspie,
lers versiebt.

Ein Dank an die Polizei
In mustergültiger Weise bat die Polizei es verstanden, ihre

gewitz nicht leichte Arbeit zu erledigen . Ihr sei vielfacher Dank ge¬
sagt. Sie bat sich aber auch davon überzeugen können, dab hinter der
Revublik auch Republikaner stehen , die jederzeit bereit sind , die
Republik mit allen Mitteln zu verteidigen .

Ein Dank auch an die Musikkapellen und Arbeiter -Samariter
In uneigennütziger Weise haben sich folgende Musikkapellen bzw .

Svielmannszüge beteiligt : Musikverein Rintheim , Arbeitermustk-
verein Darlanden , Arbeitermufikverein Karlsruhe , Musikverein
Karlsruhe , SAI .-Cvielmannszug . Z .d .A . -Iugend -Evielinannszug ,

Auch der Arbeiter -Samariterkolonne für ibr« Hilfsberaitschaft
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fMcfieud friede*
örüste und ölückwünsche

Der am Samstag nach fünftägigem Verbot »um erstenmal wie¬
der erschienene Vorwärts bringt aus diesem Anlaß Glückwünsche
und Solidaritäteerklärungen ausländischer Parteiblätter in Lon¬
don. Paris , Amsterdam, Brüssel. Kopenhagen, Stockholm . Wien,
Prag . Warschau und Madrid .

An der Spitze des Blattes stehen Begrüßungen einer groben An¬
zahl führender Parteigenossen , so vom Innenminister Severins ,
den Parteivorfitzenden Otto Wels und Breitscheid, Reichstags «
Präsidenten Lobe, Höltermann für das Reichsbanner , Wildung für
die Arbeitersvortler , Aufhäuser vom Afabund und für die Gewerk¬
schaften und Marie Juchacz für die Frauen .

O t t o W e l s ruft aus :
Der Vorwärts verboten !" Das war und ist eine Weltsensa¬

tion . Mit vollem Recht . Nackt und blob steht die reaktionäre
Reichsregierung vor dem Forum der politischen Welt . Mit dem
Verbot des Vorwärts bat die Regierung von Papen sich eine» Denk¬
stein gesetzt, der ihr eigenes Leben weit überdauern wird .

„KampfdemWohlfahrtsstaat !" nach dieser ihrer Parole
bandelte sie beim Angriff gegen den Vorwärts , den unermüdlichen
Vorkämpfer für die Wohlfahrt des Volkes. Cs war ein Schlag ge¬
gen das Volk selbst und wurde von ihm al , solcher empfunden. So
hat er die Masten alarmiert , fie mit neuer Abwehr, und Angriffs¬
kraft erfüllt für die unvergänglichen Recht « des Volke».

„Loltsrecht gegen Herrenrecht !" Darum geht jetzt der
Kampf. Di« Zukunft wird die Wahrheit des Wortes erweisen:
»Umsonst , ihr Herren, kein - alten mehr" . . .

Vorwärts für Freiheit !
Höltermann erklärt : Frei Presse ist Auge. Obr und Stimme

der Demokratie . Das Vorwärts -Verbot war ein Verkrüvvelungs -
versuch , gegen den wir uns mit aller Kraft wehren . Wir beugen uns
dem Terror nicht .— weder dem legalen noch dem illegalen . ..Frei¬
heit !" ist unser Grub dem wiedererscheinenden Vorwärts . Mit dem
Vorwärts für die Freiheit !

Der Arbeitersvortlerfübrer Wildung schreibt : Auch die Ar¬
beitersvortler rufen dem Vorwärts zu seinem Wiedererscheinen am
Start ein kräftiges „Freiheit !" zu. In den fünf Tagen , die ihn
das Kabinett der Barone „schwarzgestellt " hatte , hat er hoffentlich
so gut trainiert , dab er am 31. Juli alle Gegner schlagen und die
sozialdemokratische Staffel sicher durchs Ziel bringen wird .

Namens der Frauen grübt Marie Juchacz den Vorwärts mit
dem Grub .Freiheit !" und erklärt : Wir Frauen misten es : Der
Wille der Baronsregierung , das Volk politisch zu entrechten, bedient
sich auch des Mittels der Unterdrückung der Meinungsfreiheit . Da¬
mit aber kommt die Reaktion bei uns nicht zu ihrem Ziel . Wir
Frauen danken dem Vorwärts besonders für fein unerschrockenes
Eintreten für alle Unterdrückten und Leidenden, wir danken ihm
für seinen mutigen Kampf gegen Gewalt und blutigen Terror !

Na;i-Theater um Lausanne
Lin opposttionelles Wahlmanövrr

Die Tatsache , daß die Reichsregierung der „nationalen
Konzentration " beim Lausanne ! Verträgsabschlutz in
die Fußstapfen des „Erfüllungspolitikers " Stresemann getre¬
ten ist, patzt den nationalsozialistischen und deutschnationalen
Parteimanagern in keiner Weise in ihre Agitationspolitik .
Denn es ist für die Parteiagitatoren der beiden extremen
Rechtsparteien kein leichtes Stück , ihren nationalistisch ver¬
hetzten Anhängern klar zu machen , datz die von ihnen tole¬
rierte Reichsregierung statt den „Versailler Vertrag zu zer¬
reißen "

, jetzt aus einmal S Milliarden Mark Tribute geneh¬
migt und dazu noch in Lausanne alle ihre großsprecherischen
politischen Forderungen zurückzog, ja durch die Ungeschicklich¬
keit ihrer Verhandlungsmethode und den Kuhhandelsversuch
politische Wünsche mit Geld auszugleichen , Deutschland eine
weit höhere Summe ausbürdete , als sich aus den Verhand¬
lungen ergab , von der von Brüning festgelegten „Schulden¬
streichung " völlig abgesehen .

Die deutschnationale und nationalsozialistische Presse wird
daher , nachdem am Samstag ihre Haltung noch stark zwischen
Ja und Rein durcheinander ging , nun auf die scharfe Ä b -
lehnungslinie eingestellt . Dies fällt bei einer Presse
und Partei , die nicht auf geistige Erkenntnis , sondern auf
militärisches Kommando eingestellt ist, nicht schwer. Der
nationalsozialistische Führer in Karlsruhe bemüht sich daher ,
nachdem er am Samstag noch ein sehr hilfloses Bild darbot ,
weil er da noch keine Instruktion hatte , jetzt schnell in die
Generallinie einzuschwenken . Am Samstag noch verkündete
der Führer mit Honigmund „Die Reparationen gestrichen " ,
in dem Glauben , die Naziparole laute auf Zustim -
mung . Nun ist von der Hauptleitung ein anderer „Be¬
fehl " gekommen und so bemüht sich in der Sonntagsnummer
Herr Dr . Wacker , den Uebergang vom Ja zum Nein
plausibel zu machen und — Koffer runner , Koffer ruf — das
Ergebnis von Lausanne als „für den Nationalsozia¬
lismus unannehmbar " darzustellen : „Wie die oberste
Parteileitung will , ich halt still " .

In Wirklichkeit ist die ganze „Ablehnungsstim -
m u n g"

, bei den Nazi nichts anderes als ein Wahlmanö «
v e r . Man möchte die Hände frei haben , um für die Wahlen
bestere Hetzstimmung machen zu können . Dieser Versuch wird
den Nazis jedoch nichts nützen . Der Pakt Hitlers -Schleicher
ist zu bekannt , als daß es abgestritten werden könnte . Und
wir werden den Nazis nichts von ihrer VerantwortuW für
die Politik der Reichsregierung schenken — allen „Ableh -
nungs " - Manövern zum Trotz .

Oer Lausanner Schlußakt
Lausanne , 9 . Juli . In der Schlußsitzung der Lausanner Kon¬

ferenz führte Macdonald , von stürmischem Beifall begleitet aus , dab
es gelte, eine neue Energie für den Frieden zu entwickeln. Die
Welt müste sich von den alten Erinnerungen endlich losreiben .
Alle gehörten der gleichen Menschheit an . Der Vertrag von Lau¬
sanne müste als erstes Kapitel eines neuen Gelchichtsabschnitts be¬
trachtet werden. Seither seien Lasten auf Lasten gehäuft worden.
Die Reparationen seien eine Strafe für alle Nationen geworden.
Bis zur Verwirklichung der vollkommenen Abrüstung fei der Friede
nicht gesichert. Deutschland und Frankreich mübten weiter gemein¬
sam arbeiten an der Beseitigung jeder Kriegsdrohung . Run müste
der Geist der gegenseitigen Hilfe verwirklicht werden . Der Weg
zu Frieden , Sicherheit und Wohlergehen sei jetzt geöffnet.

Herriot dankte darauf im Namen der Konferenz Macdonald für
seine ungeheure Arbeitsleistung , seinen Mut und seine Autorität
als Verhandlungsleiter . In der gestrigen Nachtsitzung batte Her-
riot noch betont , die Konferenz von Lausanne habe ihr Programm
erfüllt : es handle sich nunmehr darum , dab die Völker auch ihr
Teil an der allgemeinen Zusammenarbeit beitragen .

Reichskanzler von Papen batte in der Nachtsitzung u . a . ausge -
fübrt , er sei tief bewegt von den sympathischen Worten des fran¬

zösischen Ministerpräsidenten und des nach diesem sprechenden bri¬
tischen Schatzkanzlers. Er fei glücklich, feststellen zu können, dab das
erste Ziel der Konferenz, eine endgültige Lösung der Revarations -
frage zu finden , erreicht sei, erkläre jedoch offen, dab sich die deut¬
sche Delegation nur mrt schwerem Herze » habe entschließen können,die in dem Lausanner Abkommen niedergelegten Verpflichtungen
zu übernehmen . Sie habe dies jedoch tun zu können geglaubt , weil
es sich bei den von Deutschland geforderten Leistungen nicht mehr
um Reparationszahlungen , sonder um einen Beitrag zum wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau der Welt bandle . Die zu einem Wieder¬
aufbau notwendige politische Stabilität sei nur gewährleistet , wenn
allen Völkern gleiche Pflichten und gleiche Rechte zugebilligt wür -
den. Er schriebe mit der Versicherung, daß di« deutsche Regierung
und das deutsche Volk bereit fei , in Zusammenarbeit mit den
anderen Völkern di« Bemühungen zum Wiederaufbau der Welt
fortsetzen würde.

Auslanös-Echo zu Lausanne
Paris , 10. Juli . Der sozialistische Populaire meint , di« Rege¬

lung des Revarationsvroblems bringe die Lösung der Wirtschafts¬
krise , die die ganze Welt in ihren Grundfesten erschütterte, nicht
weiter . Diese Lösung müste auf einer Weltkonferenz mit Beteili¬
gung der Vereinigten Staaten studiert werden.

Rach Ansicht der Cre Rouvelle ist der Vertrag von Lausanne
lediglich ein Auftakt , dem die Festigung der europäischen Solidari¬
tät folgen müßte.

Der Aubenpolitiker des Petit Puristen schreibt , Frankreich habe
durch Opferbereitschaft und Versöhnungsgeist zu dem Ergebnis in
Lausanne sehr viel beigetragen .

Die französischen Nationalisten sind unzufrieden.Der bekannte Gegner jeder Verständigungspolitik mit Deutsch¬land . Pertinax , erklärt den französtschen Delegierten , dab sie in
Lausanne «ein viel besteres Geschäft " hätten machen können. Das
^übermäbige Vertrauen " Herriots zu Macdonald und die „traurige
Politik " Frankreichs von 1924 bis 1929 hätten das Ergebnis ge¬
habt , dab Deutschland nun entlastet sei . während Frankreich von
der Gnade Amerikas abhänge.

London, 10. Juli . Times schreibt zu der Lausanner Regelung ,
ein Gift sei aus dem Wirtschaftssystem Europas herausgenommen
worden. Alle Staatsmänner , die das grobe Werk zustande ge¬
bracht hätten , verdienten uneingeschränkte Dankbarkeit .

Financial Times schreibt , es kann kein Zweifel darüber be¬
stehen , dab die Lösung dazu angetan ist . das internationale Ver¬
trauen wiederherzustellen.

Daily Expreß bezeichnet es als ausgezeichnet für Deutschland, von
allen Reparationen für alle Zeiten durch die Abgeltung mit einer
mäbigen Summe befreit zu sein . Von Amerika hänge es nun ab,das Lausanner Abkommen aus einem toten Papier Wirklichkeit
werden zu lasten.

Washington , 19. Juli . Das amerikanische Staatsdepartement
äubert seine Freude über Lausanne , erklärt jedoch weiter , hinsicht¬
lich der Frage der von den europäischen Regierungen den Der -
einigten Staaten als Kriegsschulden geschuldete » Beträge ist keine
Aenderung in der Haltung der amerikanischen Regierung einge¬
treten .

'
Rom , 10. Juli . Das Ergebnis der Konferenz von Lausanne

wird von der italienischen Presse vorbebaltlos als der erste und
ederher'entscheidende Schritt zur Wiederherstellung de« Vertrauens und der

wirtschaftlichen Befreiung der Welt gewürdigt .

Schacht ist zufrieden
Der frühere Reichsbankprästdent Schacht hat an den Reichskanz¬

ler folgendes Telegramm gerichtet: «Bravo ! Schacht ."

Oie deutsche Delegation in Berlin
WTB . Berlin , 19. Juli . Die deutsche Delegation aus Lau¬

sanne ist heute nachmittag 13 .42 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Zuge wieder in Berlin « ingetroifen . Beim Verlosten des
Zuges wie am Ausgang des Bahnhofs wurde der Reichskanzler
vom Publikum mit Beifallklatschen und Bravorufen be¬
grüßt .

Summe Aazi-Seriichle
Wollte Dr . Abegg Hitler verhaften lasten

Die rechtsstehende Berliner Börsenzeitung bringt eine Meldung ,
— selbstverständlich findet man wie in all diese» Dingen , da» ge¬
treue Echo davon im nationalsozialistischen Führer in Karlsruhe —
wonach der Staatssekretär des preußischen Innenministeriums , Dr .
Abrgg Pläne erörtert und vorgelegt habe, die auf eine Lahm¬
legung der Reichsregierung hinzielen . Dabei habe der Gedanke
ein« Rolle gespielt, zunächst Hitler und dann schließlich einige
Mitglieder der Reichsregierung durch vrenßlsche Vollzugs¬
organe verhaften zu laste».

Bon maßgebender und unterrichteter preußischer Seite wird dazu
erklärt , daß es fii^

wie jedermann sich denken kann, bei dieser
Meldung um vollkommen falsche und tendenztöse Ge¬

rüchte handelt , die schon vor einigen Monaten umginge« und
jetzt in neuer Form aufgegrisfen worden seien , um den Staatssekre¬
tär des preußischen Jnnenministeriums zu diskreditieren .Cs bandelt sich bei dieser Sache um ähnliche Schwindeleien , wie
sie jetzt in der nationalsozialistischen Presse gelegentlich des unge¬klärten Todes eines Berliner Polizeioffiziers gegen den Berliner
Polizeipräsidenten Weiß in Umlauf gefetzt werden.

Das Motto bei all diese » Lügereien heißt : Lügt nur kräftig
draus los ; es bleibt dann schon immer etwa» hängen !

Der Führer der Bayrische» Bolkspartri , Staatsrat Schäffer, er¬
läßt einen Aufruf znr Umwandlung der Bayernwacht , die bisher
nur »um Saalschutz verwendet wurde , in eine Wehrtruppe der
Bayrisch«« volkspartet .

Nr . ISS N

Washington , 9. Juli (Reuter ) . Der Senat nah« den 9 *
ketzentwurf an , in dem 2,1 Milliarden Dollar , zur Lim
dernng der Arbeitslosigkeit und Bereitstellung von Mittel »
kür di« Inangriffnahme öffentlicher Arbeiten vorgesehen sind .

*
Der Schweizer Bundesrat hat Mitte Juni beschlosten , vorüber«

gehend und für kurze Zeit die Einfuhr eines bescheidenen Quan >
tums von Schlachtvieh zu bewilligen . Da^ vorgesehene Quantu »
wird bis zum 25. Juli erschövft sein . Auf diesen Zeitpunkt werden
bis auf weiteres Einfuhrbewilligungen für ausländisches Schlacht '
Vieh nicht mehr erteilt .

*
Brüstel , 9. Juli Rach dem Streikgebiet erfolgte die Entsendung

von Truppen . Aus Wechsln ist ein Regiment noch Mons abg«gan >
gen. ein weiteres Regiment ist aus Arlon nach Eharleroi verlest
Genietruppen werden zur Verrichtung von Notstandsarbeiten b«'
rritgebolten .

»rund

echt

dem
unb

Wie die Kölnisch « Volkszeitung in ihrer ersten Ausgabe noch
dem dreitägigen Verbot mitteilt , wird ihr Verlag gegen das Verbot
Beschwerde beim Reichsgericht einlegen.

Ichu
her ,
mit

Braunhemden morden
Nationalsozialisten dring « » in Gewerkschaft » ' ,

h a u » « i n ,
WTB . H a g e u o w (Mecklenburg), 19. Juni . Hie» kam es heut*

su Zusammenstöße« zwischen Nationalsozialisten und Reichsbanner-
leuten . Vier Reichsbannerleute wurden schwer v « r '
letzt . Ein Reichsbannermann liegt hoffnungslos darnieder . Di«
SA .-Leute drangen gewaltsam in« Eewerkschaitshau » ei*
und zertrümmerten den größten Teil de» Mobilar ». Di« O**
nungspolizel hat «in Kommando hierher entsandt , um die Ordnu«
wieder herzustellen. '

Aazi-Aowdtz
vor Sem Schnellrichter

ÄÜ ^L^rt , ^
9 . Juli . (Gig . Meldg . ) In den letzte« Dag»'!' . .. . . . - - -

lyi#'

_ Zusammenstößen _ _
Altstadt in der Nacht zum letzten Sonntag erschwerten Oan^
friedenSbruch Begangen zu haben . Von den drei Kommunist «»
wurde einer freigesprochen , die beiden anderen erhielten srch '
bzw. sieben Monate Gefängnis .

Besonders belastend gestaltete sich die Beweisaufnahme oege*
di« Nation alsozialisten , Die fünfzehn Mann ftavt gement»
sam über drei Kommuinisten hergefallen waren uu » sie

mit Schlagwerkzeuge « bearbeitet hatte «
AnS den Anssagen der

^
Poli

^
eibeamten ergab sich, daß sich

Nazis auch maßlose Frechheiten gegen die Polizeibeamte »
zuschulden kommen ließen . So habe der SS .-Manu , Diplom'
landwirt Plagge , den Polizeikommissar Bofinger Wiederho?
mit den Worten bedroht : „Mit euch Verbrechern rechnen n>l(
noch ab !" -Das Gericht sprach sechs Angeklagte frei und vec >
urteilte die Angeklagten Baierl , Stüber , Lrndenmeier , Dürr *'
Metzger und Dauer zu je sechs Monaten , den Angeklagte^
Plagge zu sechseinhalb Monaten und die Angeklagten Heims"und Reitztng zu je sieben Monaten Gefängnis . In der W '
gründung sagt das Gericht , es habe sich um einen

grundlosen Angriff einer mindestens vierfachen Leber «
macht gegen drei Kommunisten gehandelt

Notwehr komme nicht in Frage . Die Angeklagten hättenein lächerliches Bürgerkriegsspiel " geleistet , da » nur itn*#*.wieder neue Gegenangriffe von der anderen Seit « znr Folg*
habe .

Damit hat das Gericht zweifellos Recht . Aber damit f>»‘
es ausgesprochen , daß die eigentlich in diesem wie "
bieten anderen Prozessen Verurteilten nicht die _ _Ijonbcnt die Regierung Papen -Schlekcher -Äatzl die durch Ür
Signal zur Entfesselung dieses „lächerlichen Bürgerkriegs
sprels" gegeben hat .

Sa» Arteil
im vreslauer Krankenkassen»»»»)«?

BreSlau , 9 . Juli . Di« Große Strafkammer des BreSlsitH
Landgerichts fällte in dem sogenannten Krankenkassenproz «
den in Breslau mit Spannung erwarteten NrteUSspruch .

Verurteilt wurden der frühere Abteilungsleiter der Br «»'
lauer Allgemeinen Ortskrankenkasse Erich Bartsch ttttflv
Betrugs in fünf Fällen zu 2 Jahren 9 Monaten Gefänaw *'
der praktische Arzt Dr . Wiesner wegen Betrug » »u 2 iW
ren Gefängnis . Beiden Angeklagten wird ^die UntersuchungSY^angerechnet . Der Haftbefehl gegen Dr . WieSner bleibt auf . - „erhalten . Ferner wurden verurteilt ebenfalls sämtlich rot# *
Betrugs , der Angeklagte Quaak zu 18 Monaten , der W .
geklagte Kammler zu 4 Monaten und der AnoeklaS^
Hentfchel zu 3 Monaten Gefängnis . Den Angeklagte ?
Kammler und Hentschler stellte das Gericht für den SÄdaß sie der Allgemeinen Ortskrankenkaffe den zugefügte "
Schaden ersetzen würden , Strafaussetzung in Aussicht .' Die Härte des Urteils gegen Bartsch erklärt sich , wie
Vorsitzende in der Begründung des Urteils betont « , aus d«*
Tatsache , daß Bartsch die ihm vom Verwaltungsdirektor KirA
hoff eingeräumte Vertrauensstellung in maßloser Weise öji®
brauchte . Hinsichtlich des gleichfalls streng abgeurteiltenWieSner heißt es in der Begründung , daß WieSner / »•?.
Standespflichten gröblich verletzt und sich nicht gescheutmit

^
einem Angestellten höchst unsaubere Geschäfte zu mach»^Die Breslauer Allgemeine Ortskrankenkasse ist durch ®

ttrtPfTrtrtfPtt ftrtmmTuu iimK U *Angeklagten WieSner , Quaak , Kammler und Hentschel30 500 Mark geschädigt worden . Davon entfallen rund 20 0 'A.
Mark auf WieSner . Die Betrügereien des Angeklagten Bartl ,
richteten sich gegen da» Breslauer 4Sniihthi>r ( «rrtitnnartntt .
durch diese Machenschaften einen Schaden von über 109 00
Mark erlitt . .«

Die im Verlauf dieses Prozesses von der RechtSprev'
gegen führende sozialdemokratische Beamte , insbesondere ffffv,,den Verwaltungsdirektor Krrchhosf der « llgemeturu t **: ,
Iranfenfaffe betriebene Hetze ist schmählich juf « i« ** * 4 <
gebrochen . Kirchhofs konnte selbst be» strengster Rachd*^ ,
fnng der in Frage stehenden Vorgänge nicht die

viefeuringste st rafba re Handlung nachgewlefen **» **!«
Ebenso haben sich alle jene Verdächtigungen , Kirchhofs KL,
sich der Fahrlässigkeit schuldig gemacht, oder dnrch fetofJL *sähigkeit gewisfermassem die Durchstechereien der Verurter »^

Daß di« verfehl,E ,
en , ist nicht, aus

begünstigt , als nrchtig erwiesen .
deS Bartsch so lange nnentdeckt blieben ,
welche „marxistischen Mißftände " in der Krankenkasse »*" 7,
msiihren , sondern auf die beispiellose Raffiniertheit , **»* ^

gab
Pa

A



9 »
ßt »<
Hl*

Bei'
i«n*j
tutfj
Cb« !
rcht '

lUItS

jan * ;
[egt' :

bk'

nach I
rtet

■!1
ts «

e*« j
««**

D«
ei*

v*»
,»«*

K
di«

rt *k
,nd'
ste*
W

!get
t»
*

di«
ite*
oi*'
ho»
w

'
-c

oet<
rr «'

SS
B «'

ftw
Uff«
rlS«

h »t
. i*
tt *’
&

* *

Skr. 159

TCieM Aocke* ioMe« l
Von Paul Löbe

»Was geht uns Herr von Papen an " — wir heißen Hase
»nd wissen von nichts .

Unter diese Parole möchten die Helden vom Hakenkreuz
immer wieder ihren Wahlfeldzug stellen .

Esist dieFluchtvorderVerantwortung , davor ,
Mas sie dem deutschen Volk als „Uebergangsregierung

" ein -
Sebrockt haben . Wir kennen die Taktik , sie wird von den allein
Echten Normannen im kleinen und großen geübt .

Werfen sie in München dem Ministerpräsidenten die Schei¬
ben ein , dann ist das in Notwehr geschehen, pflanzen sie ihre
Seilereien bis in den Vorwärtshof fort , dann sind sie aus
«ein Haus beschossen worden , verprügeln sie Kinderfreunde
Und wehrlose Arbeiterjugend , dann sind sie überfallen wor¬
ben . In ihren Versammlungen wird mit Galgen , Strick
o ü s i I i a d e gedroht , draußen aber sind sie die reinen Un -
Ichuldslämmer , die grausam abgeschlachtet werden . Sie ver¬
herrlichen die Gewalt , wenn sie unter sich sind , kommen sie
Mit Andersdenkenden zusammen , dann sind sie sanft wie die
rauben .

Diese Strategie möchten sie auch auf die große Politik ver¬
pflanzen und dort wie hier all und jede Verantwor¬
tung ableugnen .

Aber wir dürfen sie nicht loslassen und müsien immer wie¬
der feststellen , die Wahrheit tausendfach in die Köpfe
hämmern :

ohne die Nazis gäbe es keine Regierung Papen ,
ohne die Nazis wären die Notverordnungen dieser Regierung

Unmöglich gewesen .
Erst als Hitler und Goering das Versprechen der Duldung und

Unterstützung gegeben , konnte die Regierung der Freiherren dem
Kreise des vornehmen Herrenklubs entsteigen .

Deshalb rufen sie nicht „Nieder mit Papen ! " wie sie einst „Nie¬
der mit Brüning ! " gerufen haben .

Deshalb verliehen sie den preuhischen Landtag , als ein Mih «
irauensvotum gegen die Regierung Papen abgestimmt wurde .

Deshalb schrieb Freiherr von Gleichen , der Borfitzende de» Her¬
tenklub » : „Das neue Kabinett wird nicht nur von den Nazi » tole¬
riert . sondern hat die ausdrückliche Zustimmung de» .Führers ."

Deshalb erklärte Hitler beim Avvell in München : „Mich inter¬
essiert nicht das Regiment Psp -n . sondern nur jene , die vorher
da» Regiment geführt haben .

Mit den drei Linsengerichten : Freiheit für die SA . , Frei¬
gabe des Rundfunks , Auflösung des Reichstags hat Herr von
Papen sich und den Seinen die Regentschaft erkauft .

Für diese drei Geschenke gab die nationalsozialistische Par¬
teileitung den Weg frei für das Adelskabinett und deren
Verordnungen gegen die Aermsten , die Witwen
Und Waisen schon gespürt haben und alle anderen Ende Juli
fühlen werden .

Auflösung des Reichstags — das bedeutete freie Bahn für
Papen . Drei Monate lang kann ihm niemand hineinreden in
die Notverordnungen . Selbst die vor Wochen beantragte
Sitzung des Ueberwachungsausschuffes ist durch die Taktik des
Herrn S t r a ß e r immer weiter hinausgeschoben .

Einst hieb er : Weg mit den Notverordnungen .
Jetzt liegt kein Antrag der Nazi » auf Aushebung der Notver ,

»rdnungen vor , jetzt wird sogar den Anträgen anderer Parteien
aus Aufhebung jedes Hindernis bereitet .

Dutzendfach liegen also die Indizien der Duldung und Un¬
terstützung des Kabinetts der Barone vor aller Augen — wir
tnüssen jeden , der nicht sehen kann , täglich mit der Nase da¬
kauf stoßen .

Tausende sind schon sehend geworden an den Postschaltern
um 29 . und 30 . Juni , Hunderttausend werden es noch in die¬
sem Monat schmerzlich fühlen .

Tausende begehren schon wütend auf gegenüber diesem
Uebergang ins Dritte Reich , das ist in Stadt und Dorf täg¬
lich merkbar . Deshalb dürfen wir nicht locker lassen
in der Aufklärung über die Zumutungen , die nationalsozia¬
listische Unterstützung über unser Volk gebracht haben .

War es nicht ein überwältigendes Bild , als die unüberseh¬
baren Massen am Montag in Berlin vorüberzogen an den
SA .-Kasernen ! Proleten , denen die Not auf dem Gesicht ge¬
schrieben stand , Alte mit weißem Haar , die den langen Weg
Mitmarschierten , Junge , die die Hoffnung auf eine bessere
Zeit nicht aufgeben wollen — Hunderttausende schließlich im
Lustgarten , von denen jeder Einzelne nichts hatte als Mühen
Und Opfer , und die sich doch willig Hingaben , um die Größe
Und Gewalt der Bewegung der großen Stadt vor Augen zu
lühren !

Das waren die durch den Wohlfahrtsstaat in ihrer Moral
Zefährdeten Menschen , die sich willig für ihr Ideal einsetzen.
Hausfrauen , Mütter , die Tag um Tag mit dem Pfennig rech¬
nen : wie kriege ich die Meinen satt , Randsiedler , die bis in
me Nacht hinein hämmern und sägen , um sich ein Dach über
»en Kopf zu zimmern — alle , die einen Wall errichten wol¬
len gegen die Sturmflut der Knechtschaft .

Das , Eenosien in Stadt und Land , ist das riesenhafte Re¬
servoir , aus dem wir jede Stunde neue Kräfte schöpfen, das
trotzdem täglich größer werden soll bis zum Entschei -
dungskampf .

Mag Hitler Dingeldey fressen und Hugenberg dazu , mögen
Wirtschaftspartei und Landvolk aufgerieben werden , mögen

Montag , den 11 . Juli 1932

alle Splitter ersaufen , hier ist die Mauer , an welcher der An¬
sturm zerschellt, hier ist die Macht , an der alle Dikta -
rurgelüste scheitern werden .

Deshalb nicht locker lassen , nehmt sie in eure eiserne
Klammer , sie dürfen nicht entweichen . Drückeberger vor der
Verantwortung werden nicht geduldet . In den Verdunke¬
lungsschleier blasen wir die reinigende Luft .

Mit dem Elan , der die beste Zeit unseres , geschichtlichen
Wachstums erfüllte , stürmen wir vor . Und wenn die Welt
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voll Teufel wär '
, es wird uns doch gelingen ! In der kurzen

Zeit , die uns noch von der Entscheidung trennt , gibt es keinen
Ruhetag , müssen die geraden spitzen Pfeile das krummgebo¬
genen Hakenreuzes abschieben .

Sie unterwerfen sich einem Götzen , einem „Allah ist groß "

— wir kennen nur einen Heros , das gequälte , deut¬
sche Volk !

Auf zum Kampf der Freien gegen die Knechte !

Die eoang . SynoSalwatsten
Das vorläufige Gesamtergebnis der badischen evangelischen Syno¬

dalwahlen lautet :

fositiv 84 264,
iberal 45 452,

Religiöse Sozialisten 29181 .
Pol . Ehr . 49 473.

Wahlbeteiligung mittelmähig .
Einzelziffern :

Heidelberg -Stadt : Pos . 1517 , Lib . 1588 , Rel . Soz . 841 , Pos . Ehr .
987

Freiburg -Stadt : Pos . 2283 . Lib . 1788 , Rel . So ». 881 . Pos . Ehr .
1284.

Mannheim lohne Vororte ) : Pos . 4572 . Lib . 2826 , Rel . Soz .
3294 . Pos . Ehr . 2316.

Mannheimer Bororte (ohne Friedrichsfeld ) : Pos . 2146 , Lib . 1906,
Rel . So, . 2178 . Cos. Ehr . 1572.

Pforzheim -Stadt : Pos . 4383 . Lib . 4796 . Rel . So, . 1599, Pos .
Tbr . 1144.

Soweit sich das Ergebnis der gestrigen Kirchenwahlen übersehen
labt , haben die beiden Parteien der Rechten , die Positiven und die
evangelischen Nationalsozialisten (kirchliche Vereinigung . für posi¬
tives Christentum und deutsches Volkstum ) , wie zu erwarten war ,
die Mehrheit errungen . Im übrigen zeigt sich das auch in der
allgemeinen Politik hervortretende Bild , dab die Nationalsozialisten
die alten bürgerlichen Parteien auffrefien . Die evangelischen Sozia¬
listen . die im Jahre 1926 27 473 Stimmen erhielten , haben sich mit
jetzt 29 164 Stimmen gehalten .

polizeimafinakmen zur « eichstagswahl
Der Staatsanzeiger veröffentlicht folgende Verordüung des Mi¬

nisters des Innern aus Anlab der Reichstagswahl :
Auf Grund des 8 366 Ziffer 10 des Reichsstrafgesetzbuchs und

8 108 Ziffer 2 des Polizeistrafgesetzbuchs . soweit erforderlich , auch
auf Grund des 8 29 des Polizeistrafgesetzbuchs , wird verordnet ,
was folgt :

8 ! .
Es ist verboten :

1 . Plakate politischen Inhalts an oder auf öffentlichen Wegen .
Straben oder Plätzen an anderen als den von der Ortspolizei¬
behörde zugelassenen Stellen anzubringen ;

2. Plakate politischen Inhalts an oder auf öffentlichen Wegen .
Strahen oder Plätzen durch Umberfabren oder Umhertragen
»ur Schau,u stellen ;

3 . Werbeaufschriften , Schriftbänder , Laufbänder . Projektions¬
bilder oder dergl . mit politischem Inhalt an . auf oder über
öffentlichen Wegen , Stratzen oder Plätzen anzubringen ;

4 . Wahlparolen , Partersymbole oder sonstige Anschriften öder
Zeichen politischen Inhalts , ferner Klebezettel oder Klebe¬
marken auf öffentlichen Wegen , Straben oder Plätzen oder
an Gegenständen anzubringen , die sich an oder auf öffentlichen
Wegen , Straben oder Plätzen befinden ;

5. Flugblätter oder Flugschriften an oder auf öffentlichen Wegen ,
Straben oder Plätzen aus Fahrzeugen aller Art (auch Flug¬
zeugen ) oder aus Gebäuden abzuwerfen ;

6 . ohne Erlaubnis der Ortspolizeibehörde oder in Abweichung
von den Hierwegen erteilten Auflagen Propagandawagen , ins¬
besondere mit Lautsprechern , Schallvlatten usw ., an oder auf
öffentlichen Wegen . Straben oder Plätzen zu verwenden .

Abweichend von dem Verbote nach 8 1 Absatz 1 Ziffer 1 und 2
ist es am Wahltag gestattet , in der unmittelbaren Umgebung der
Abstimmungsräum « Plakate auf Gestellen oder in sonstiger bisher
üblicher Weise anzubringen oder umherzutragen .

8 2.
Die Bekanntgabe von Wahlergebnissen durch Bildwerfer , Laut¬

sprecher oder ähnliche Vorrichtungen an oder auf öffentlichen We¬
gen . Straben oder Plätzen ist nur nach näherer Anordnung der
Ortsvolizeibebörden zulässig .

8 3 -
Zuwiderhandlungen werden gemäb den eingangs erwähnten Be¬

stimmungen bestraft .
8 4 .

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft ; sie tritt mit Ablauf des
31 . Juli 1932 auber Kraft .

Reichsgericht und Donaubote -Verbot
3 Tage statt 5 Tage verboten

WTB . Karlsruhe , 9 . Juli . Das vom Reichsminister geforderte
fünftägige verbot des in Donaueschingen erscheinenden Donauboten ,
das vom badischen Innenminister an das Reichsgericht zur Ent¬
scheidung weitergeleitet wurde , ist, wie der Reichsgerichtsdienst
des WTB . erfährt , vom 4 . Strafsenat des Reichsgerichts auf,drei
Tage beschränkt worden .

Vertiuer Sorgen
In Berlin scheint man , so wird uns von einem Leser geschrieben ,

in dieser barten Zeit sehr grobe Sorgen zu haben . Das . Verbot
des Donauboten in Donaueschinqen labt fast darauf schlietzen, dab
in Berlin ein Büro zur K" .rolle der Provinzprefie besteht , das
nichts anderes zu tun ha > als die Kreisblätter in den abgelegen¬
sten Gegenden Deutschland von Norden bis Süden daraufhin zu
kontrollieren , ob nicht ein Sätzchen darin steht , das von der Be¬
weihräucherungslinie der Regierung der nationalen Konzentration
abgeht . Wir wollen in diesem Zusammenhang nicht auf die all¬
gemeine Seite des neuesten Verbotskurses eingehen , die bereits

nach der ernsten Seite hin die berechtigte Kritik gesunden hat .
Dafür soll jedoch die Frage aufgeworfen werden , ob die Reichs -
regierung vielleicht gedenkt , durch diese Kontrolle der Provinz -

vresse dem Abbaugedanken Einhalt zu bieten und auf diese Weise
beschäftigungslose Parteigänger der Rechtsregierung zu einer

„ arbeitsreichen " Tätigkeit zu verhelfen . Es wäre dies ein aller¬
dings sehr komischer und kostspieliger Weg zur Behebung der Ar¬

beitslosigkeit für beschäftigungslose Rechtskreise . Nach dem bis¬
herigen neuesten Berliner Zrckzackkurs ist jedoch allerhand möglich .

Woher kommen die Neichsdanner - SetSer ?
Ein neuer nationalsozialistischer Berleumdungsversuch

Das Mannheimer Organ der Nationalsozialistischen Deutsche »
Arbeiterpartei , das Sakenkreuzbanner , bringt ' in feiner
Nummer 152 vom 8 . Juli 1932 unter der lleberschrikt „Hat das
jüdische Bankhaus Beit L. Hamburger dem Reichs¬
banner 8088 Mark gegeben 7" . eine » Artiel , in welchem in Frage -
form die in der Ueberschrift angekündigte Behauptung ausgestellt
wird .

Der Gauoorstand Baden des Reichsbanners Schwär, -Rot -Gold ,
Mannheim , erklärt hierzu :

Das Reichsbanner hat von dem genannten Bankhaus nie eine «
Pfennig erhalten , daher auch 1931 nicht den Betrag von 8888
Mark . Man erkennt aus dem Schrieb des Sakenkreuzbanner » die
Absicht, sowohl da » Reichsbanner , als auch da » genannte Bankhaus ,
zu dem überhaupt keine Beziehungen bestehen , verächtlich zu
machen . Das Reichsbanner bestreitet seine ganze Arbeit au » de»
Beiträgen der Mitglieder , die groschenweise von
den Kameraden , und in grobem Ausmatze von arbeitslosen Kame¬
raden geleistet werden . Da » Reichsbanner ist stolz darauf , aus
den Beiträgen seiner Mitglieder seine umsangreiche Arbeit leiste «
zu können , die vermutlich einen Angstzustand bei den Nazi » hervor¬
gerufen hat . weshalb man versucht , mit derartigen Methoden
die republikanische Bewegung in Mitzkredit zu bringen .

Schmückt Nchertal für Miller '

Ein Schwindel des Führer

Aus Leserkreisen wird uns geschrieben :

In seiner Nummer vom 8. Juli schildert der Führer einen SA .»

Ausmarsch durch» Achertal mit gewaltigen Uebertreibungen . wobei
er sogar , um das Glanzvolle dieses Aufmarsches hervorzuheben , sich
noch zu der Behauptung aufschwingt , die Stadt Achern sei bei die¬
sem Anlab reich geschmückt und beflaggt gewesen . Ich habe infolge
einer Radtour durchs Achertal Gelegenheit gehabt , meine eigenen
Beobachtungen zu machen , und dabei gefunden , dab der Aufmarsch
ganz und gar nicht so bedeutend war . wie ihn die Nazivresse bin «

stellt . Was jedoch die „reich geschmückte und beflaggte Stadt " be¬
trifft . so war diese ganz und gar nicht aus den SA .-Aufmarsch zu¬
rückzuführen , sondern darauf , dab in Achern an jenem Tage ein
grobes Heimatfest stattfand , was die Bevölkerung zum Schmücken
veranlatzte . Die Tatsache , dab es sich nicht um eine Schmückung zu
Ehren der Nationalsozialisten bandelte , gebt daraus hervor , dab
vor allem die schwarz -rot -goldene Fahne zu sehen war , während ich
auf der Hauvtstrabe nur 3, sage und schreibe drei , Hakenkreuzsahnen
beobachten konnte ; davon war die eine bei einer Nazibuchhandlung
und die beiden anderen bei Naziwirtschaften . So sieht die Schmük -
kung des Achertals zu „Ehren der Nazi " aus und so werden die
Leser der nationalsozialistischen Presse verkohlt .

I

Zusammenstöße in Konstanz
CNB . Konstanz. 10 . Juli . Bei dem heutigen hier stattgefunde¬

nen Aufmarsch der nationalsozialistischen SA ., die ihre Anhänger
aus dem ganzen Seekreis zu einem Treffen in Konstanz versammelt
hatte , kam es bei einem beute nachmittag stottiindenden Umzug
zu Reibereien .

!
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Das wird bevorzugt
was besser ist .
Da ganz Deutschland Salem bevorzugt ,
muß sie besser sein .
Und wahrhaftig , denn es ist Ja

^ ddie milde SALEM 3HA
WWWWWWW
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1723 »Franz . Schriftsteller I . F . Marmontel . — 1791
Voltaires Asche im Pantheon . — 1894 Bierboykott in Berlin .— 1896 fArchLolog Ernst Curttns . — 1897 Aufstieg AnbreeS
zum Nordpol . — 1909 fAstronom Simon Newcomb . — 1930
Staatsgerichtshof hebt Fricks Schulgebet « auf .

Ein Beitrag zum Kapitel Einheilsfeonl
Der Dolksfreund hat sich erlaubt , in der Donnerstagnum¬

mer unter Hinweis auf die Beteiligung von Kommunisten
an der Kundgebung der Eisernen Front am letzten Mittwoch
zu schreiben , oah gewiß niemand etwas dagegen habe, wenn
die Kommunisten im Demonstrationszug der Eisernen Front
mitmarschieren. Aber , so betonten wir weiter , daß sie sich nachder Ordnung zu fügen haben und wer das nicht könne , solle
lieber wegbleiben. Die KPD . gab hierauf ein hektographier-
tes Flugblatt heraus und machte dem Volksfreund Vorwürfe ,
daß er die Einheitsfront zerstört habe.

Gewiß sind unter den kommunistischen Anhängern so man¬
che, die wie wir eine Einheitsfront der Arbeiterschaft herbei¬
sehnen. Aber das Verhalten der kommunistischen
Presse und der kommunistischen Bonzen gegenüber der
Sozialdemokratie ist nicht derart , daß man von Einheitsfrontreden könnte, In hundsgemeinen Angriffen gehen die kom¬
munistischen Blätter und die kommunistischen Agitatoren gegendie Sozialdemokratie vor und bezeichnen sie als den Haupt -
feind . Solange die kommunistische Presse und die kommuni¬
stischen Führer eine derartige Sprache führen , kann man doch
nicht von Einheitsfront reden . Nur wer leichtfertig handelt ,kann eine derartige Kampfesweise übersehen und nicht be¬
achten .

Wie die Karlsruher Kommuni st en die Einheits¬
front auffasien, zeigt ein Flugblatt , das die kommunisti¬
sche Partei letzten Samstag in Karlsruhe verbreiten ließ . Der
Inhalt ist der übliche : Die SPD . ist an allem schuld ! So wird
unter anderem angeführt :

Die „Kampfansage " von Wels (gegen die Fischisten,
d . Red .) , Breitscheid und Genossen, ist eine üble Ver¬
schleierung ihres wahren Gesichts.

Allein die Politik der SPD .-Führer ist schuld daran »
daß die Hitlerbewegung so stark werden konnte.

Die Sozialdemokratie trägt die Schuld daran » daß wir
jetzt diese Regierung der Junker und Generäle haben.

Die SPD .-Führer werden keinen Finger rühren » um
den weiteren Lohnabbau » den Abba« der Erwerbslosen «
und Wohlfahrtsunterstützung zu verhindern .

Sie werden in kurzer Zeit auch die letzten Errungen¬
schaften der Arbeiterschaft für einen Ministersesiel ver>
schachert haben.

Ist eine solche Sprache in einem Flugblatt geeignet, die
Einheitsfront zu fördern ? Parteigenosien ! Wer so die Par¬tei und ihre Führer beschimpft und verdächtigt, dem ist wahr¬
haftig nichts daran gelegen, eine ehrliche Einheitsfront zubilden . Und die Kreise, die einen derartigen , auf Verleum¬
dung eingestellten Kampf gegen die SPD . führen , find in der
KPD . maßgebend und nicht die weisen Raben , die in ehrlicher
Weise, wie auch wir , eine wirkliche Einheitsfront begrüßenwürden . Zm llebrigen hat ja Eenosie Reinbold , der Bezirks¬
sekretär der SPD . in Mannheim , der KPD . einen Waffen¬
stillstand angeboten . Wir sind gespannt, was daraus wird .

Wahlen zur evangelischen Landessgnode
Bei den Wahlen zur evangeli '^ en Landessynode erhielten

in Karlsruhe -Stadt : Positive 4249 , Liberale 3438 , Religiöse
Sozialisten 3303 , Positives Ehristentum und Deutsches Volks¬
tum 3495 .

Zerstörungswut im Hardlrvalö
Immer wieder muh der Spaziergänger in den Karlsruher Wäl¬

dern und vor allem im schönen Sardtwald mit Entsetzen di« Fest¬
stellung machen , dah alle Bemühungen der verschiedenen Vereine
und der Forstverwaltung , die Wälder in bester Ordnung »u halten
und ihren Besuchern auch die eine oder andere Bequemlichkeit zu
bieten , zuschanden werden durch die Zerstörungswut einiger , meist
jugendlicher Elemente . So sendet uns einer unserer Leser , der
erst kürzlich wieder durch Zufall Zeuge einer solchen Untat war ,
bei der zwei jugendliche „Helden"

sich daran belustigten , zwei
Bänke im Hardtwald einfach „abzumontieren "

, folgende Schilde¬
rung :

Karl : Du Schorsch , komm , mir bawe jo so nix z 'tu , mir gehn
jetz in de Hardtwald unn stelle was a.

Schorsch : Au . do bosch recht , i bab so wie so e Pik uff d ' Fersch »
ter . Was wolle mer denn mache ?

Karle : Geh nor mit ; mer werre scho was finne . — Do guck, die
drei Bank , des wär was . Do reihe mer zwei ausenanner , dah
d ' Ferschter e Freud denn ! — Au , die sin awer festgemacht ! Ho
ruck auf ! So ,

's gebt scho ! So , jetz sinn se hin ! — Was brauche
denn die Berger so viele Bank , oine isch a «nu« !

Schorsch : Do hasch recht ! Jetz lege mer noch die Balte schee
uff die Pfoste , dah mer genau sehe kann, dah mer net 's Holz hawe
hole welle; mir kenne uns Holz sonfcht gräd gnug b 'sorge !

Karle : Jetzt awer ausgrisie ! Dort vorne kummt d ' r Ferschter,der braucht uns neggrad verwische !
*

So gebt mit dem Volksgut ein ziemlicher Teil unserer lieben
Karlsruher Mitbürger um . Man kann allen wahren Waldfreun¬
den immer wieder nur zurufen : „Karlsruher helft mit , Euren
schönen Hardtwald und seine Einrichtungen vor solchen Barba¬
reien zu schützen !" Kn.

Ausflugs - und Arlaubsfahrlen mit der
Neichsbahn zu ermäßigten preisen

Die verschiedenartigen neuen Ermäßigungen ergeben sichaus nachstehender Uebersicht:
1 . Kertonfond - rHüge: Ermäßigung 20 »/» , nur 3. Wagen¬

klasse. Hinfahrt mit Sonderzug , Rückfahrt innerhalb zweierMonate mit fahrplanmäßigen Zügen , mit Eil - und Schnell¬
zügen gegen Zahlung des Zuschlages .

2 . Sommerurlaubskarten . 2. und 3 . Klasse- Rückfahrkarten
mit 20 °/» Ermäßigung für Erholung «- und Ferienreisen in
der Zeit vom 1 . Juni bis 15 . Oktober . Die Karten gelten zweiMonate , Eilzüge und Schnellzüge gegen Zahlung des Zu¬
schlages. Mindestentsernung 200 Kilometer , Rückfahrt nicht
yo-r dem J,l < Lag . _ _̂

3 . Ermäßigt « Rnndveisekarten in Südwestdeutschland . 2.und 3. Klasse mit 25 «/» Fahrpreisermäßigung , vorläufig für43 beliebt « Rundtouren in Südwestdeutschland (Baden und
einige angrenzende Linien ) . Eilzüge und Schnellzüge gegen
Zuschlag , der auf Wunsch für die Gesamtentfernung nur
einmal berechnet wird . Bis 299 Kilometer 15 Tage ,von 300 Kilometer ab 30 Tage gültig , beliebige Fahrtunter¬
brechung .

4 . Sonntagsrückfahrkarten . 2 und 3. Klaffe mit 33Vs % Er¬
mäßigung . Eil - und Schnellzüge gegen Zahlung des Zu¬
schlages.

5. Netzkarte » , vezirkSmonatskarteu und BezirkSteilmonatS -
karten . — Netzkarten für größer « Bezirk« (z . B . für ganz Süd¬
westdeutschland einschl. Württemberg , Baden , Pfalz bis Mainz -
Wiesbaden , Frankfurt , Aschaffenburg -Würzburg ) . Beliebige
Fahrten mit Schnellzügen . Geltungsdauer 1 Monat von je¬
dem beliebigen Lösungstag an . 2 . Klaff« 130 Mark . 3 . Klaffe
100 Mark . — Bezirksmonatskarten . 2 . und 3. Klaffe für be¬
stimmte Gebiete von 600 oder 1000 Kilometer Streckenum¬
fang zur beliebigen Fahrt . — Große Bezirke ( 1000 Kilometer ) .
3 .Klasse , Personenzug 50 Mark , Eilzug 65 Mark . — Be -
zirkSteilmonatskarten für eine Kalenderwoche zu beliebigen
Fahrten , 3 . Klasse Personenzug 17 Mark , Eilzug 22 Mark .— Kleine Bezirke ( 600 Kilometer ) . Personenzug 3. Klasse
40 Mark , Eilzug 3 . Klasse 52 Mark . — BezirksteilmonatS -
karten für eine Kalenderwoche 3 . Klaffe 14 Mark , Eilzug18 Mark .

6 . GefellfchaftSfahrte » in 1 . bis 3 . Klaff« 25 °/» Ermäßigung
für mindestens 15 Teilnehmer . Bei mehr als 50 Personen
33V, »/» Ermäßigung . Bei Bezahlung für 31 biS 50 Per - '
fönen wird eine Fahrkarte , für je 50 weitere Fahrkarteneine weitere Fahrkarte unentgeltlich abgegeben .

7 . verwaltungSsouderziig « mit einer Ermäßigung bis zu50 Prozent werden von den einzelnen Reichsbahndrrektionenvon Fall zu Fall nach beliebigen Reisezielen ausgeführt .
8. Zuschläge für Eil « und Schnellzöge feit 1 . Juni 1932

allgemein um die Hälfte herabgesetzt .
9. Im Bobenseeverkehr bestehen u . a . Fahrtmöglichkeiten zu

ermäßigten Preisen bei :
a) Rückfahrkarten , Ermäßigung 20 °/» , 10 Tage gültig ,
d) Fahrscheinheften , Ermäßigung beim 2 . Schiffsplatz etwa

25 «/« . Der 1 . Platz kann ohne Aufzahlung benützt werden , so
daß die Ermäßigung für diesen Platz 40 °/» beträgt .

c) Rundreisekarten , 10 Tage gültig .d) Gesellschaftsfahrten , BerwaltungSfonderfahrtEn und Son¬
derfahrten auf Bestellung .

Hl

Was geschieht in Baden
zur Bekämpfung des Krebses ?

Baden ist bekanntlich eines der krebsreichsten Länder Deutsch¬
lands . In Baden ist die Zahl der Todesfälle bei der Lungen¬
tuberkulose von 4256 im Jahre 1900 auf 1614 im Jahre 1930
gesun ke n ; bei Krebs ist sie jedoch von 1882 im Jabre 1900 auf
3350 im Jahre 1930 gestiegen !

Das Ansteigen der Krebssterblichkeitsziffer hat im Jahr 1929
zur Gründung des badischen Landesverbandes zur Bekämpfung
des Krebses, Sitz Karlsrub «, gefübrt . Um feine Gemeinnützigeit
für das Land Baden bervorzubeben , wurden ihm vom badischen
Staatsministerium die Rechte einer öffentlichen Körperschaft ver¬
liehen . In den etwas mehr als 2 Jahren seines Bestehens bat dieser
Verband mehr als 30 000 RM . zur Förderung der wisienfchaftlichen
Forschung, rund 175 000 RM . zum Ankauf von Radium zur Be¬
strahlung der Kranken und rund 80 000 RM . als Zuschuß zu den
Behandlungskosten bei 637 Kranken aufgewendet . Auf seine Kosten
wurde vom bad. statistischen Landesamt die Krebssterblichkeit in
Baden für einen Zeitraum von 60 Jahren untersucht und dabei ein
Zahlenmaterial zusammengetragen . wie es zur Zeit kein Land der
Erde besitzt. Das Ergebnis wurde in der Broschüre: „50 Jahre
Krebssterblichfeit in Baden " veröffentlicht . Die weiter« Verarbei¬
tung erfolgt in einem Sonderheft der Zeitschrift „Strablentberavie "
durch Stadtmedizinalrat Dr . Weiß-Karlsruhe .

Zur kostenlosen Sicherung der Diagnose bei Minderbemittelten
sind in Konstanz, Freiburg , Ofsenburg . Karlsruhe . Pforzheim ,Heidelberg und Mannheim besondere Untersuchungsstellen einge¬
richtet ; die Zuweisung zu denselben erfolgt in der Regel durch den
behandelnden Arzt . Die Fürsorge des Verbands kommt allen
minderbemittelten Personen aus allen Kreisen des bad. Volkes
zugute . Dies gilt insbesondere für den verarmten Mittelstand ,
der in dr Regel nicht mebr in der Lage ist , die Kosten für eine
größere ärztliche Behandlung auszubringen .

Da die Einnahmen des Verbands infolge der Zeitverbältnisse
ständig zurückgehen , wird vom 17. bis 24. Juli eine öffentliche
Geldsammlung veranstaltet , um die Fürsorge für die Krebskranken
in der bisherigen Weise fortsetzen zu können.

Die Öiötigei AeucAtet :
In der Nacht zum Sonntag kam es in der östlichen Kaiserstraße

und in der Altstadt wiederholt zu Ansammlungen von Kommunisten
und Nationalsozialisten , die von der Polizei zerstreut wurden , be¬
vor fie in Schlägereien ausarteten . Auch in Rintheim kam es am
Samstag abend zu Reibereien »wischen politischen Gegnern und
Nationalsozialisten , so daß der Notruf eingreifen mußte . Vier
Personen , die auf die Wohnung eines Nationalsozialisten mit Stei¬
nen geworfen haben sollen , gelangen zur Anzeige.

Ein verb . 41 Jahre alter Expedient und besten led. 23 Jahre
alte Tochter machten der Polizei Anzeige, daß sie am Samstag
abend auf dem Heimweg in der Werderstraße von einem Unbe¬
kannten , der sich nach den Umständen über eine politische Aeußerungdes Expedienten geärgert batte , verfolgt und unmittelbar bei ihrer
Wohnung von dem Täter mittels eines harten Gegenstandes miß¬handelt worden seien. Beide erlitten Verletzungen am Kops und
mußten sich in ärztliche Behandlung begeben. Rach dem Täterwird gefahndet .

Am Samstag abend wurde ein verh . Maurer , als er feine Woh¬
nung in der Kronenstraße mit einer Hakenkreuzfahne beflaggte ,von Kommunisten mißhandelt und am Kopf verletzt. Ein Hilfs¬
arbeiter , ein Schloster und ein Packer wurden als Tater feftge «
nommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert . In der gleichen
Nacht entspann sich vor der Wohnung des Maurers ein Streit ,in besten Verlauf ein 20 Jahre alter Installateur aus der Werder¬
straße von einem 17 Jahre alten Blechnerlehrling mit einem
Mester mehrere Stiche in die Hand erhielt . Der Täter wurde ein¬
geliefert , ebenso der Maurer , weil er bei der Schlägerei eine Reit¬
peitsche gebrauchte und ein verb . Schloster, der den Maurer durch
Faustschläg« am Kopf verletzt« .

Als Täter in einer Schlägerei in Mühlburg wurde ein National¬
sozialist aus Mühlburg festgenommen und ins Bezirksgefängnis ein«
geliefert . Er hatte nach Anzeige einen ledigen Dreher in der
Nacht zum Sonntag Ecke Rhein - und Nuitsstratze durch Schläge mit

einem Motorrc ' ' “

( : ) Gedenkfeier füt die Gefallenen des Weltkrieges i» der Ts
nischen Hochschule Karlsruhe . Rektor . Senat und Studentenfck
der Technischen Hochschule Fridericiana in Karlsruhe veranW
teten aus Anlaß der Einweihung des Langenmarck-Friedhofes e|*Gedenkfeier am Gefallenendenkmal im Ebrenhof der Technische
Hochschule. Die Feier wurde in einfacher und schlichter Weise <>'
gehalten . Rektor Prof . Holl hielt die Gedächtnisrede , in der'
Verlauf er der jugendlichen Regimenter gedachte , die in den M
terlichen Tagen von Langenmarck mit dem Deutschlandlied «*
den Livven in heiliger Begeisterung für ihr deutscher Vaterlasiden Heldentod starben . Dann kam der Rektor auf den vernicht«?den politischen Bruderkampf »u sprechen , der das heutige DeuMland zerfleischt . „Die Gräber von Langenmarck rufen intd mabiützfür Deutschlands Freiheit und Einigkeit mit ganzer Kraft zubetten !" Dann erst ist der Sinn des Opfertodes der HeldenLangenmarck erfüllt . Anschließend trug ein Vertreter derdentenschaft eine Schilderung der Begebenheiten vor Längenmaßvor. Kranzniederlegungen und eine Minute stillen Gedenkm
schlossen die würdevoll« Feier .

( : ) Arbeitersamariterkolonne Karlsruhe . In dem heute ft«1*,findenden Vortragsabend wird Een . Dr . L a n d a u e r das !£&«*
„Frauenkrankheiten " behandeln . Da Gen . Dr . Landab ' )in Arbeiterkreisen nicht nur ein gern gehörter Redner , sonder« f
dem heute abend zum Dortrag kommenden Thema als Fachman"
gilt , so ist der Besuch des Vortragsabends , ganz besonders a**1
oon seiten der Frauen , angelegentlichst zu empfohlen. Den &
«uchern des Vortrages entstehen keinerlei Kosten. Der Vorthsbesmnt um 8 Uhr im Zeichensaal der Hebelschule . Eingang Kre»i

( : ) Die Handel », ud Eewerbebank Aktiengesellschast, Äarl »**#
welche im Jabre 1855 gegründet und früher ihre Geschäfte &
Friedrichsvlatz führte , wird in den nächsten Tagen ihre Geschäft'raume in die Kaiser -Allee 5 , Eingang Hans Eachrstraße verlese '
Die Bank hat sich in ihren Eelchäftszielen und Zwecken auf die
Deutschland bestehenden wirtschaftlichen Verhältnisse umgeste^
« sitzt unbeschränkte Depot« und Depofltenrecht« und ist daher t
Entgegennahme von Spar - und laufenden Geldern berechtigt. ®!Dank wird ihr Hauptaugenmerk auf die Unterstützung von Han^Gewerbe und - " ‘ ' “ ' ' — '
Flüssigmachung
Ws 5000 RM . nuficu . juawioeni gioi oie>eioe iuaunasoari *“*für alle Zwecke gegen entsprechende Sicherheiten . Die Darlehen'
bedingungen sind klar und eindeutig abgefaßt , die Zins -, Sock'
und Darlebensbedignungen der allgemeinen Wirtschaftslagepaßt und außerordentlich entgegenkommend. In der vor einck
Wochen stattgefundenen Generalversammlung wurden in den SW
sichtsrat gewählt die Herren M . Zoeller . Geheimer Regierungr "
und Oberbürgermeister i . R .. Karlsruhe . O . Schaeffer, Reck!anwalt , Neustadt an der Haardt . L . Klein . Vankdirektor a . \Ludwig -Hafen am Rhein . Der gekchäftsführende VorstandStadtbankdiroktor a. D. S . Kohlhage . Karlsruhe . Die Bankauf Grund langjähriger Bank - und Wirtfchaftserfabrungen er<weltergeführt , und dürfte für darlehenssuchende Kreis« das
darstellen , was in heutiger Zeit in dieser Hinsicht geboten ioeri><"
kann . Die Bank untersteht der Dcnlerprüfung durch dierheinische Treuhand -Aktiengesellschaft, Karlsruhe , und wird ib^Geschäftsverkehr auf Karlsruhe . Bälden und angrenzende 23#
erstrecken .

( :) Plakatausstellnug . Das L andesaewerbeamt gibt zu ^üblichen Besuchszeiten Wochentags : 10—13 und 15—18 Ubr , S#
tags 11—13 Uhr , Montags vormittags geschlossen, den größten
seiner Plakatsammlung , ergänzt durch Leihgaben der Allein #
beit , in einer Plakatschau bekannt . Wir laden Eie zu einer ™
sichtigung auf Samstag , den 9. d . Mts ., 11 Uh«, « in .

Lichtspielhäuser '
Der Geheimagent im Union -Theater

Ein ungewöhnlich spannender und darüder hinan » t« seiner TenA
'

hochairstündtger und deshalb zu begrüßender Film . Da» nngewS- n >"!jj
Tempo , die starte Spannung und di« ausgezeichnet« Ltniensührung
Filmes begeistern unbedingt . Der Fallschirmabsprung . . . dann
wütend « Autojagd und endlich die GistgaS-Panik im Laboratortu « !>
der Angfttraum der Halbvergtfteten von einem kommenden Gaskrieg
Höhepunkte, di« man nicht sö leicht vergibt . . . Harry Piel , Regtffeur K
Hauptdarsteller , vollbringt auf beiden Gebieten eine ungewöhnlich SssAi
Leistung. Maria Solveg , dieser entzückende , charmant« Persönchen . 9A
sein« Partnerin mit viel Temperament und Verve. Kurzum — der S”
ist lehrreich und aktuell.

Veranstaltungen
Montag . 1L Juli :

Gtüdt . SonzerlhauS : VollSbühneVorsiellung. SO Uhr .Glorta -Palaft : Der Feldherrnhagel . Beiprogramm . j ,Kammer -Ltchtspiele : Weib «m Dschungel. Ritter dr Lust , » etprogra^
Union -Theater : Der Geheimagent . Beiprogramm .

Tageskalen-e»
-er So-ial- empartei Karlsruhe

Bezirk Altstadt .
Gen. Rechtsauwalt Beit , Reichstagskandidat , spricht am

wach, den 13. Juni , abends 8 Uhr , in einer
öffentlichen Versammlung

im Elefanien . _ ^
Parteigenosse «, Genossinnen, Kameraden der Eisernen

sorgt für einen Massenbesuch .

Bezirk Beiertheim
Hm Mittwoch . 13. Juli , abends halb 8 Uhr . im „Beiert -eiA

Hof" Bezirksversammlnng . Sen . Heller spricht » .
den Kampf gegen die Razi -Pappenheimer . In dieser versa « « "
darf keiner fehlen.

Bezirk Hardtwaldsiedlunge « ~
Freitag , den 15. Juli 1832, abends 8 Uhr, im Prinz Pertb '

Kardtftraß «,
öffentliche Wöhlerversnmmlnn «.

Thema : Die Reichstagswahl 1932 . Referent : Landtagsabg . * *
Grötzingen. .Die Mitglieder der SPD ., der Eisernen Front , sowie dm vv "a-t
genossinnen und -Genossen , sowie Freunde unserer Bewegung
sreundlichst eingeladen . Eintritt frei ! Freie Aussprache.

Die Bezirk - verwalt»««'

Bezirk Südstadt v <
Mittwoch, den 13. Juli , um 20 Uhr , in der Deutschen Eiche«

gartenstraß « 80,
allgemeine Mählerorrsammlnug . y

Reichstagskandidat und Rechtsanwalt S . Beit - Karl »" >
spricht über : Der Reichstagswahlkampf —
gegen Kapitalisten und Monarchistenknechte . .

Nicht nur Parteifreunde , sondern auch die Wähler sind “L <t*
sreundlichst eingeladen . Kommt und hört um was es P* « , ^
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WSHlerverfammlung in Lggenstein
• ««•ff« Dr. Meanclc int »«Ntische« Lage

Di« auf Samstag abend in Eggenftei» einberusene Versammlung
wie, «inen recht guten Besuch auf . Genosse Kleiner referierte
in ibr zunächst über dt« Auswirkung der Notverordnungen Pavens
auf dem Gebiet« der sozialen Unterstützungen. Gefüblsausdrücke de«
Proteste » wurden bierbei mebr wie einmal laut und manch ein Zu-
bSrer mag daran gedacht haben , um wie viel besser die Arbeiter
gegen die Not geschützt waren , al « noch die Sozialdemokratie Ein «
stütz auf die Gestaltung der Sozialgesetzgebung batte .

Gen. N « m m « l « letzt« sich vor Eingang in lein eigentliches Refe¬
rat mit den deutlch -voistttv-evangelischen Leuten von Eggenstein aus -
einander , di « tag» zuvor in einer Versammlung erklärten , in der So¬
zialdemokratie werd« dt« Bewegung der relig . Sozialisten wie ein
fünfte » Rad am Wage« behandelt . Er »eigt«, was der Satz : Reli¬
gion ist Privatlach « ! zu bedeuten bat . Gegenüber dem Geschwätz
über den Kulturbolschewi»mu« und der Gottlosenbewegung bemerkte
Remmrle , di« schlimmste Gottlosenbewegung in Deutschland lei di«
vieler evangelischer Geistlicher. Wenn ein Pfarrer betet , „wie uns
der Herrgott zur rechten Stunde seinen Sohn sandte, hat er uns
zur rechten Zeit unseren Adolf Hitler oeschickt

"
, so ist dies Gottes¬

lästerung . denn Adolf Hitler kam aus dem Böhmerwald . Was der
Pfarrer Streng in Waldwimmersbach in seiner Kirche anstellt , ist
Altarschändung ; wenn er anlätzlich einer Kindstaule sagt : Adolf,
du erbälst deinen Namen nach dem groben Adolf, den unser Gott
dem deutschen Volk geschickt hat , oder wenn der sächstsch« Pfarrer
Ttudentkowskt in einer Todesanzeige für leinen verstorbenen Bru -
der schreibt : Er starb im Glauben an Adolf Hitler ! dann ist dies
«ine Verleugnung Gottes .

Zur Frage der bevorstehenden Reichstagswabl sagte der Redner ,
fie lei nicht nur für Deutschland eine Schicksalsfrage. Es gehe hier¬
bei um di« Entscheidung -wischen Mittelalter und Neuzeit . 1918
brach di« Spekulation der deutschen Reaktion , halb Europa zu be¬
herrschen . schmählich zusammen, und jetzt hätten die Nazis mit ihrem
Geschrei Deutschland erwache, di« Baron « der Vergangenheit wie
Motten au » dem Fürstrnvlunder wach gemacht . Beim Hinaufklet¬
tern derselben auf die Regierungssessel hätte Hitler Schmiere ge«
stand«» und dafür seine Galzsteuersoldate« erhalten . Ohne Hitler
gebe e» keine « Paven , ohne Röbm , keinen Schleicher, ohne Nazi¬
bewegung keine Baron « in der Regierung . Die Nazigläubigen , die
zu Hitler aufschauen wie zu einem Wunderheiland , seien jetzt schon
um ihr Drttte » Reich betrogen . Statt Steuerbefreiungen , die man
den Bauern versprach, hätten diese die Umsatzsteuer erhalten .

Für die Arbeiter ist in unser« Augen die Hitlerbewegung nichts
andere, als die Wiederkehr der gelben Arbeiterbewegung der Vor¬
kriegszeit. Hitler , der davon sprach , wäre er 14 Jahre früher ge¬
boren , dann hätte er schon vor 1914 die Sozialdemokratie über¬
wunden und Deutschland hätte den Krieg nicht verloren , weih hier¬
von natürlich nicht«. Und so ist er für uns nur «in gelher Roß¬
täuscher. Er strich sich rot an . um di« Arbeiter »u gewinnen ; aber
au » - «»-Mischung von gelb und rot ist nur «in scheubliches Braun
geworden.

Der Programmpunkt der Nationalsozialisten über die Reinrassig«
lest und di« « Ufnoed»», der »olitische» Führer sei nicht minder
als volksbetrug festgestellt. Hitler selbst trägt ja auch keinen Wo-
tansbart ; er mit leinen schwarzen Südlandbaaren und dem kleinen
amerikanischen Bärtchen , de» er dem Filmschaulvieler Charles Chap¬
lin geklaut baden könnte, bat so lang « Wer die Fremdstämmigen
lorgezogen. bi» ihm di« Blaublütigen au » Ostelbien sagten , „lieber
Adolf, wir Nachkommen der Raubritter in Deutschlands Gauen sind
di, einzigen Reinrassigen . Un» gehört di« Regirrungsmacht !"

Bei der Reichstagswahl 1928 schrieb di« Deutsche Dolksvartei auf
ihren Wablvlakaten : „Bon roten Ketten macht euch frei , die
Deutsch« Volksvartei !" Jetzt ist da» deutsch« Volk frei von der
Deutschen Volksvartei . Eie und di« Deutschnationalen mit den Na¬
zis haben immer von Landesverrat gesprochen , wenn früher die
Regierungsvertreter vor dem Völkerbund standen und e» nicht fer¬
tig brachten, dah di« Kriegsschuldlüge aus dem Friedensvertrag
verschwand und wenn st « nicht die Freiheit für die militärisch« Auf¬
rüstung heimbrachten . Herr v. Paven wollte der nationalen Kon¬
zentration diese Freud « machen und ihr damit eine Wahlparole
produzieren. Schlau , ganz schlau ging er dabei zu Werke. All« Welt
war darauf geiaht , dah Deutschland jede weitere Zahlung verwei¬
gere. Brüning hatte e» ja mebr als einmal feierlich

' verkündet.
Herr v. Paven aber setzte gegen die vier von Frankreich geforderten
Milliarden deren zwei, wenn ihm die politischen Forderungen be¬
willigt würden . Letztere» lehnte Frankreich entschieden ab ; es sei
nicht dazu da . Herr v. Paven eine Wahlparole zu schaffen . Und so
kam e», dah die nationale Konzentration mit einer Blamage au«
dem Reparationshandel berauskam .

Wäre Brüning mit einem solchen Resultat heimgekommen, dann
würde er gesteinigt worden sein ; di« Nazi» hätten zur Revolution
ausgerusen. Eine » allerdings hat Herr v. Paven fertiggebracht ;
Mit seinen Geschenken an die Nazibewegung in Form der Aushebung
des SA .-Verbote » , der Uniformverbotes und anderer Freundlich¬
keiten , hat er di« Nazibewegung hinter seine Politik geschoben ,
stiller ist beut« ein Erfüllungspolitiker , schlimmer als ein Marrist .
Der Völkisch« Beobachter sprach ja auch schon vom „kleineren Uebel"
da , Paven » Angebot war . Wenn jetzt »um Schluß die Nazivresse,
wenn insbesondere Goebbels sürchterlich schreien über den Verrat
"u der nationalen Sache, so ist dies nur als «in Blendfeuerwerl
iür di« Reichstagswabl anzuseben. Rohtäuschermanieren find die».

Remmele Ichloh sein « Ausführungen mit dem Hinweis au fdas
veld^ ich«, der Eiserne» Front , die drei Pfeil «. Es gelte der erste
Pfeil , dem Feudalismus au » dem Mittelalter mitten in » Ziffer¬
blatt ; der »weit« Pfeil , der Lüg« , der Niedertracht , der Zwietracht
Bitten in» Her», der dritte Pfeil der Reaktion, dem Hakenkreuz
mitten in di« Stirn !

£ et§te TtacfaicMeu
Noch mehr Nazi-vonzen-paläste

Wer zahlt das alles ?
SP . Hitler hat neuerdings die 120 Zimmer des

Münchener Hotels „Reichsadler " , früher Savoy , für
einige Jahre gemietet , um hier die Bürokratie feiner
Reichsleitung unterzubringen .

Schweiz gegen vraunhemdenpest
Uniformierte Nationalsozialisten dürfen nicht über die

Schweizer Grenze
CNB . Bern , 9. Juli . Die Schweizerische Depckchenagentur teilt

mit : Im Hinblick auf einen am Sonntag , den 19. Juli in Kon¬
stanz stattfindenden Aufmarsch der nationalsozialistischen SA . hat
sich da, Polizeikommando des benachbarten Kantons Thurgau an
den Bundesrat um Verhaltungsmahregeln für den Fall gewandt ,
dah uniformierte Nationalsozialisten die Grenze überschreiten soll¬
ten . Der Bundes rat hat in seiner Antwort festgestellt, dah in
seinem Beschluh vom 17. Juni d . I . da» formelle Verbot
des Tragen « der Braunhemden auf Schweizer Gebiet ausgesprochen
worden sei. Dem Polizeikommando de» Kantons Thurgau ist mit¬
geteilt worden , die uniformierte « Nationalsozialisten seien in höf¬
licher Form anzuweisen, das Gebiet der Schweiz nicht zu betrete «,
evtl , gleich wieder zu v « r l a s s « n.

Zeitungsverbote
Kassel, 9. Juli . Der Oberpräfident der Provinz Sesfen-Naffau,

der dieser Tage die sozialdemokratische Dolksstimme in Frankfurt
für 5 Tage verboten hat , hat die in Frankfurt erscheinende natio¬
nalsozialistische Tageszeitung Frankfurter Volksblatt sowie die in
Wiesbaden erscheinende , ebenfalls nationalsozialistische Tageszei¬
tung Nassauer Volksblatt , da in ihrem Ausführungen eine Be¬
schimpfung der Polizei zu erkennen sei, auf die Dauer von 19 und
6 Tagen verboten.

%
Stanöesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe

Gterbefälle umd Beerdigunazeite «. 8. Juli : Maria Graf , 73
Jahr « alt , Witwe von Wilhelm Graf , Fabrikant . Beerdigung
am 11 . Juli , 14 Uhr. Frieda Reiser , 59 Jahre alt , Ehefrau
von August Reiser , Genossenschaftsvorstand. Beerdigung am

li , 14 .
- ‘ - - - - - - - - ■

11 . Juli . 30 Uhr. Karst Scherer, 54 re alt , Finanz -
vberinspektor, Ehemann . Beerdigung am 11 . Juli » !lö Uhr.
Friedrich Demarez , 16 Jahre alt , Metzgerlehrling (Eggen-
st- in) .

Jhis der Stadl äöurluch
Di« Eiserne Front

tagte , durch ihre Kampfleitung «inberufen , am Freitag im
„Lamm" . Saal und Nebenzimmer waren überfüllt , Gen.
Pfalz graf berichtete über di« von der Kampsleitung für die
Dauer des Wahlkampfes vorgesehenen Mtionen . «Mfeuerkr-
den und zündenden Ausführungen legt« er die NotwMdM »tt
der in Aussicht genommenen Maßnahmen dar und forderte
die rückhaltlose Unterstützung durch sämtliche Mitglmder . Gen«
D ü m a s erläuterte dann die Einteilung der Bezrrw» »md gab
dt« Gruppenführer bekannt. Ein vorzüglicher « dwÄMtst
herrscht«, der auch insbesondere in der Aussprache heaporwrat
und wir sind der Auffassung , daß dieser Kr ' - - - - -
zur Wahl noch vertteft und steigert und auch _
teratin hinaus erhalten werden mutz . Wie ein
redner treffend ausführte , wird der polittsö
Reaktion und Nationalsozialismus , wenn tr
«ach der Reichstagswahl zum entscheidenden
gen. AeuHerste Disziplin , rückhaltloses Einordnen »,
nahmen der Kampfleitung ist das Gebot der Stunt
fern Hinweis beendete Gen . Pfalzgvaf fein mit r- .
Beifall aufgeuommenes Schlußwort , und wir werden _
daß sich auch in Durlach die Arbeiterschaft der Reaktion
und ihren nationalsozialisttschen Hilfstruppen gewachsen zeigt .

*
Marktbericht über dem Schweinemarkt am 9 . In « 1982 .

Befahren mit 112 Läuferschweinen, >158 Ferkelschwetnen. Ver¬
kauft wurden 101 Läuferschwein« , >158 Ferkelschweine. Preis
per Paar Läuferfchwetne 32- 40 RM . , Ferkelschweine 14
sem bis 26 RM .

vorläufige Wettervorhersage
- er Va- ttchen Lan-eswetterwarte

Ein Rücken hoben Druckes , der fich vom Azorenboch nach Nord-
osten erstreckt , batte gestern in Nord- und Mittelbaden trockenes und
sehr warmes Wetter gebracht. Die Höchsttemperaturen erreichten
29 Grad . Im Süden hatten schon über Italien Tiefdruckreste
noch immer wolkiges, zeitweise regnerisches Wetter im Gefolge.

Heute morgen sind die Druckgegensätze Über dem Festlande ver¬
flacht , so daß mit Gewitterbildungen zu rechnen ist.

Wetterausstchten für Dienstag , den 12. Juli 1932 : Sehr warm ,
Gewitter .

Weshalb spült man die Wäsche?
Damit alle Setfenreft « aus dem Gewebe herausziehen , denn tonst geben

sie später einen häßlichen grauen Ton auf der Wäsch« ab . Damit haben
Die aber kein« Last, wenn Sie 'S so machen: einig « Handvoll Dil kalt an-
rühren, dem ersten heitzen Spülwasser znsetzen und darin di« ' Stücke kurz«
Zeit ziehen lassen . Die Wäsch« wird dann besonders schön wettz , duftig
und frisch !

Parteigenollen und Leter!
Muter Grkolg im bevordehenden Netchstagswahlkampk H8ngt mit davon ab » dah t$ gefolgt »
ratch mit Aufklärung an die uns noch kern dehenden Llassengenossen heranzukommen und
ihnen die Mitverantwortung an der Lukuntt der Arbeiterklasse vor Augen zu führe».
Die tozialdemokratitche Presse hat üch noch dets als das geeignetste Mittel hierzu und zu¬
gleich als ertolgreichde Masse erwirken.
Der Verlag des 'Nolkskreund hat üch enttchlossen , kür die Leit vom 18 . Zsuli bis S. ÄuguÜ
alko kür die drei enttcheidenden Wochen vor und nach der Wahl ein WahlKampk-Äbounemeui

herauszugeben

zum Prelle von NM . 1 .-
(die volle ungekürzte Tagesausgabe )

ES gibt Llassengenossen , die üch eine Tageszeitung laufend nicht leiden können und es gib
weiter noch eine grohe Anzahl» die den Antchluh an die tozialissilche Arbeiterbewegung noc

nicht gefunden haben , ffit fic in erdet Linie iss das Wahlkampk -Abonnement gedacht.

ES liegt nun an unteren Parteigenossen und Lekern» vor der Wahl über das Wahlkampf
Abonnement dem 'VolkSkreund neue Leker zuzukühren und damit eine der wichtigLen Wahl
arbeiten kelbd zu leiden .
Ledellungen nehmen die Trägerin » Filialleiter und untere Expedition entgegen . Der Preis vo

1 .- MK. kann natürvch nur kür die genannte 2eit und neu hinzuKommendeLeter Geltung Hab«

Genossen» arbeit et mit und werbt kür den 'NolKSkreund .

Freiheit !
Verlag des VoilkSkreu,

Ihr VIM Gutschein
. . . jetit so billig
wie noch nl» I
‘Normaldose nur
noch 20 Pfennig
Doppeldose nur
noch 35 Pfennig

IST VOLLE 20 PFENNIG WERT

"haßen Sie ißuz scßhon eingeßföt 2
Noch ist es Zeit für Sie, den VIM
Gutschein einzulösen , der Ihnen
ins Haus gebracht wurde . Ver-

g
essen Sie nicht, diesen Gutschein
ei Ihrem Kaufmann abzugeben —

Sie erhalten bei Abgabe des Gut¬

scheins für 20 Pfg. zwei Dosen
VIM statt einer Dose. Das sind
nicht nur 20 Pfg ., die Sie dadurch
sparen — vor allem kommt so
in Ihr Haus eine fabelhafte Ar¬
beitskraft :

DIE PUTZFRAU IN DER DOSE
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Folgenschwere Kesselexplosion auf Berliner Bergnügungs -
dampfer

Berlin . 1V. Juli . Ein folgenschweres Unglück ereignete sich
Leute vormittag gegen 9 Uhr an Bord des der Firma „Märkischer
Lloyd und Reederei Roloff" gehörigen Dampfers „Sperber " an
der Anlegestelle bei der Caprioi -Brücke auf der Spree . Kur » vor
der Abfahrt des mit etwa 1VÜ Ausflügler « besetzten Schiffes explo¬
dierte mit starker Detonation ein Dampfkessel . Der Heizer Ernst
Schulz wurde dadurch auf der Stelle getötet. 14 Personen , darunter
8 Frauen , wurden schwer (drei davon sind bereits gestorben) , wei¬
tere 21 leicht verletzt. Bei einige« der Schwerverletzten besteht Le¬
bensgefahr .

Sprengkörperunglück in Bremen
Bremen , 11. Juli . Am Sonntag abend traf eine Polizeistreife

im Stadtteil ' Gramke auf einige Kommunisten. Sechs von diesen
wurden festgenommen. Bei einem von ihnen wurde ein Svrengkör -
ver vdrgefunden . Der Sprengkörper explodierte plötzlich , wobei
ein Polizeibeamter getötet wurde . Ein zweiter Beamter erlitt eine
Beinverletzung .

Rasierklingenerfinder gestorben
Los Angeles . 10. Ju/li . Der Erfinder des nach ihm benannten

weltbekannten Sicherheitsrasieravvarates , Gilette . ist hier im
Alter von 77 Jahren gestorben.

Ueberschwemmungen in Oberbayern
ERB . München , 1V . Juli . In Rosenheim hat i» der letzten

Nacht das durch die starken Regengüsse der letzte« Tage hervor-
gerufene Hochwasser rum Teil beträchtliche Bergrutsche und
Strabenunterspülungen verursacht.

Kinokrise in Berlin
In den letzten Wochen haben in Berlin über 100 Lichtsviel-

theater bis auf weiteres geschlossen. Infolge der ungeheuren Wirt¬
schaftsnot ist die Befuchszahl der Kinos gegenüber vorigen Sommer
um etwa 40 Prozent zurückgegangen .

Bankdirektor Seiffert in Prag verhaftet
Prag , 9. Juli . Bankdirektor Willi Seiffert von der Ber .

liner Bank für Handel und Grundbesitz , der von der
Berliner Polizeidirektion bereits längere Zeit wegen Betrug » ver¬
folgt wurde, ist verhaftet worden. Ein bei ihm Vorgefundener
gröberer Geldbetrag wurde beim Gericht deponiert .

Eisenbahnunglück in der Türkei
A n g o r a. 9. Juli . Bei Eski Schehir auf der Strecke Konftanti -

novel-Angora ist ein Personenzug entgleist. Dabei wurden 19 Per¬
sonen getötet und 17 schwer verletzt.

Polizeiübersallwagen fährt gegen Straßenbahn
MTB . Berlin . 9. Juli . Ei» Streifenwagen der Polizei raste

heute abend in voller Fahrt gegen eine ans entgegengesetzter Rich¬
tung kommende Straßenbahn . Der Zusammenprall war so stark,
daß der Straßenbahnwagen ans de« Schienen sprang und die »or¬
dere Plattform eingedrückt wurde. Da » Polizeiauto wurde gleich¬
falls schwer beschädigt . Bisher muhte« 9 Personen , darunter
3 Polizeibeamte , mit zum Teil schweren Berletzuagea in» Kran -
kenhaus eingeliefert werde«. Zahlreich« andere Fahrgäste und Be¬
amte erlitte » leichtere Schnittwunden .

Wasserstau- des Rheins
Basel 290, Waldshut 488. Schustertnfel »52. Kehl 480, Maxau

610 , Mannheim 488 Ztm.
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I Meine itad. Chronik
Rätselhafter Fund in Pforzheim

* Pforzheim , 11. Juli . Freitag früh fanden Einwohner von Tan¬
neneck bei Calw den Hut , Rock, Weste eines Mannes sowie Schrift¬
stücke . aus denen hervorging , dab der Träger der Kleider aus
Pforzheim stammen könnte. Polizeiliche Nachforschungen ergaben,daß hier seit einigen Tagen ein verheiratetr Mann abwesend ist,der bei seinem Weggang Selbstmordabsichten äußerte . Man nimmt
an , daß er beim Tanneneck den Tod in der Nagold gesucht hat . Eine
Leiche wurde allerdings bisher nicht geländet .

* Mörsch , 10. Juli . Tödlicher Unfall . Der Landwirt Leo¬
pold Huber ist beim Führen von Langholz tödlich ver¬
unglückt . Ein rollender Stamm zerdrückte ihm den Kopf .
Er stand im Alter von 53 Jahren .

* Weil « heim , 9 . Juli . Töolich verunglückt . Beim Heim¬
führ «« von He« erhielt ver 19jährige Landwirtssohn Herbert
Müller von Rittenweier auf noch ungeklärte Weise einen
schwer «!» Stotz mit der Deichsel. Er erlitt schwere innere
Verletzungen und starb «ach am gleiche» Tage in ver Heivel »
berger Klinik al« innerer Verletzung .

* Germersheim » 9. Juli . Leiche »lä« du« g. Bei der Ausmün¬
dung des Rußheimer Altwassers in den Rhein wurde die
Leiche des 25 Jahre alten Otto Heil aus Bruchsal gelandet ,der am vergangenen Sonntag in Leopoldshafen beim Baden
ertrunken ist . Man nimmt an , daß ihn ein Herzschlag traf ,da die mit ihm badenden Kameraden nicht einmal sein Ver¬
schwinden merkten .

* Obergrontbach (Amt Bruchsal ) , 10 . Juli . Scheue Pserve
verursache « eine« Unfall . Infolge ungenügenden AbblendenS
eines Autos scheuten auf « er Heimfahrt von Karlsruhe
die Pferde des Milchhändlers Eugen Speck . Der Wagen

Rr . I^B

* Engen , 9. Juli . Im Steinbruch schwer verunglückt . Im
Steinbruch des Basaltwerks Höwenegg

'
verunglückte gesternder Arbeiter Kurt Kupferschmiot von Mannheim . Er wurde

durch Herabvollendes Gestein schwer am Kopf und Schulter
getroffen und mutzte ins Krankenhaus Engen verbracht wer¬
den , wo er erst heute früh das Bewußtsein wieder erlangte .

* Engen , 9 . Juli . Verunglückte Ziegelfuhre . Gestern abend
verunglückte bei Biesendorf ein mit 4000 Ziegelsteinen (gleich
240 Ztr .- beladener Lastzug . An einer abschüssigen Stelle
versagten die Bremsen und der Kvastwagenzug fuhr über
den Stratzenbord . Der Anhängewagen wurde mit solcher
Wucht gegen den Kraftwagen geschleudert , daß er über den
Kraftwagen hinwegflog und vollständig zertrümmert wurde .
Wie durch ein Wunder kamen die beiden Fahrer ohne Ver¬
letzungen davon . Der Beifahrer konnte sich durch Abspringen
retten . Der Schaden beträgt mehrere tausend Reichsmark .

* Längonbranv (Amt Gernsbach ) , 9 . Juli . Im Berufe ver¬
unglückt. Heute früh wurde in der Holtzmannschen Papier¬
fabrik ein lediger Arbeiter von einer Maschine erfaßt und
schwer , aber nicht lebensgefährlich verletzt .

| Dlnrlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Ergebnis der Kirchenwahlen . Kirchlich positive Vereinigung 61,
Kirchlich liberale Vereinigung 33, Volkskirchenvund evangelischer
Sozialisten 275 , Kirchliche Bereinigung für positives Christentumund deutsches Volkstum 28.

Welschneureut
Aus Welsch -Nrureut wird uns geschrieben : Die drei Pfeil «

der Eisernen Front haben es einem Nazi -Artikler angetan .
Vor mir liegt ein Artikel aus einer Näzizeitung vom Mittwoch ,
den 27 . Juni 1932 , betitelt „Die Mistgabel " , das neue Sym¬
bol der Wellblechfront . Ich gab diesen Artikel einem Mädchen
von neun Jahren zum lesen und ohne daß ich es über seine
Meinung fragte , sagte es : „Weiß der nicht, wie eine Mist¬
gabel aussieht ? Eine Mistgabel sieht doch ganz anders aus ."
Man weiß nicht, wer mehr zu bemitleiden ist, der Schreiber
des Artikels „Mistgabel " mit seinem schlechten Unterscheidungs¬
vermögen , oder die Leser des Naziblattes , die solchen Blöd¬
sinn lesen sollen . In der achten Zeile des Artikels bekommt
der Schreiber vorübergehend eine kleine Erleuchtung , denn da
schreibt er , es seien drei Pfeile , die den Nationalsozialisten
ins Herz fahren sollen . Ganz richtig , Tintenfritze , die drei
Pfeile haben scheinbar schon ihre Wirkung gehabt , denn dir
ist ganz übel , sonst könntest du nicht drei Pfeile mit einer
Mistgabel verwechseln . Nun , Symbol der Eisernen Front ,
richte auch fernerhin Verwirrung im Hitlerlager an .

Anm . d . Red . : Eine Mistgabel wäre für die Nazioten aller¬
dings auch vonnöten . Womit sollte man denn sonst bei ihnen
den Mist beseitigen , den sie an jedem Tag fabrizieren ?

I gewerkschaftlichen
Berlin , 8. Juli . Im Bankgewerbe wurde zwischen den Tarif .

Parteien der Reichstarif verlängert .

A u ohanft e Ae * *Hedahtlo4 1
Brette «. Der Brief mn Samstag kam zu spät an , so daß eine

Ausnahme der Notizen in der Samstagnunrmer nicht mehr mög¬
lich war .

B . B . Die tarifliche Arbeitszeit für Lehrlinge in Rechtsanwalts -
kanzleien beträgt wöchentlich 48 Stunden . Ueber die Verteilung
dieser Arbeitszeit auf die einzelnen Wochentage ist nichts näheres
enthalten . Wir raten Ihnen , sich an den Zentralverband der An¬
gestellten, Gartenstr . 25, zu wenden.

W . 199. Wenn der Arzt von sich aus eine Erholungskur nicht
bestimmt, können Sie eine solche bei der Ortskrankenkasse bean¬
tragen . Der Vertrauensarzt bestimmt dann auf Grund einer Un¬
tersuchung, ob eine Kur aus Kosten der Kasse durchgesührt werden
soll .

Vereinsanzeiger v«t 5 o. mehr Zeile»- ' ! ZeiiSO » fg. Me Zeile
Li» zu - Zeile»
60 pfg. die Zell,
verguLgungeanzeigea liu6e« uuler dieser Rubrik lu der Regel keineAufnahme , oder wenden mm

Reklmneielirnvr ^, hexrfjnrf
Karlsruhe .

Arbeitersamariter . Samstag , den 16 . Juli , abends 8 Uhr , im
„Salmen " Quartalsversammlung mit Bortrag des Gen. Spachhol,über das Genossenschaftswesen . Hierzu sind unsere Mitglieder mit
der Bitte um pünktliches Erscheinen sreundlichst eingeladen . 3656

Erwerbslosenkommissio« . Dienstag , den 12 . Juli , abends 5 Uhr
im .Bolkshaus "

, Schützenstraße 16 , Versammlung der Erwerbslosen
der freien Gewerkschaften . 3642

Erwerbslosenkommissio«. Mittwoch , den 13 . Juli , abends 5 Uhr.
im ..Volkshaus "

, Schützenstraße 16 , Bersammlung der Fürsorge¬
empfänger ^ die den freien Gewerkschaften angehören . 3643
Chefredakteur : Georg SchSpsiln . BerantwortUch : PoliNl , Freiftaaz
Baden , Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Soziales , Feuilleton , Aus aller
Welt , Di« Wett der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grllnedaum ; Grob -
Karlsruhe . Gemeindepollftk, Durlach , Aus Mtttelbaden , Gerichtszeituna .
Karlsruher Umgebung , SoztaltstischeS Jungvolk , Heimat und Wandern ,
Sport und Spiel , AusNinste : Joses Eisele . Verantwortlich für de«
Bnzeigentetlr Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe

3m

.Och brauche nur

Karl Hummel, iMntr . 13

Das BeKennfnis
zum Volksfreund , zu Deiner
Zeitung , ist von doppeltem
Wert , denn es sagt dem Ge¬
schäftsmann , daß es sich be¬
zahlt macht , in diesem Blatt
zu inserieren .

Farben Lacken
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . im
Farbenhaus « « ClflSO

UlalUSIr .19 . beim Colosseum .

Statt besonderer Anzeige.
Nach eine« s
entschlief om <

doll Arbeit und Liebe
Samstag abend nach kurzer aber schwerer

Krankheit meine teuere innigstgeliebte . Frau , unsere
herzensgute trenbeforgte Mutter , Schwiegermutter und
Schwester

Balbina Heid
ged . Rottler

im « lterb o« 63 Jahren

Karlsruhe , de« 1l . Juli 1932.

« « neu» der trauernden Hinterbliebene« r

3ofef Heid
Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags 2 Uhr,von der Friedhofkapelle aus statt.
TranerhauS : Betertheimer Allee 18.

Mteler-LBamerein
Karlrmhee.
Wir verlofenamDiens
tag , de« 12 . d, . Mt »,
abends >/r7Uhr,die zum
1. Oktober dH . IS . frei
werdende 3667
Stimmet -Wohnung

mit Bad «. Man¬
sarde , NebeniuS
str . 28 , II . Stock.
Bewerber für diese

Wohnung wollen sich
bis spätestens Dienstag ,
den 12. ds. Mts . aus «n-
serm Büro Ettlinger
straße 3 melden
Karlsruhe , 9. Juli 1932.

Der « orftand .

ruchar
stellen wir in ein- und mehrfarbiger Aus-
fOhrung schnell, sauber und preiswert her
Verlagsdruckerei Volksfreund GmbH.
WaldstraBe 28 • Fernsprecher 7020/21

Zu vermieten sind :
1. Kronenst. 60 i. ©ei ,

tengebSude, 2 Zim
« et und Küche

2. Lager mit » oh. Büro
3. Zimmerst! . 6 i. Bü,

robau 4 große Räu >
me auch n Wohnung

4. MagazinSräume all
Art n Größe (Gleis -
anfchluß). 3613

Näheres im Büro Kro-
nenstr. 60, Telefon 152

Leeres Zimmer zum
Unterstellen von Mö¬
beln, auch an Frau od
Fräulein zu vermieten.
Schützenstr. 94 l

Mädchen, 24 Jahre ,
sucht Beschäftigung.
War bisher im Milch,
geschäft lätig . Adr. zu
erfrag , unter R1279 im
BolkSfreund.

verkauf « einige Früh ,
brnthennen . Dieselben
steh, kurz vor demLegen
Lauer , Charlottenstr . 8
Grünwinkel . L 1269

BOten- mOBEL
aller Art

a . k - H- i. . verk . billig

Küchen
don 99 M. Büfett 75 A
5M6, BIT
(hinter Geschw . Knopf).

Ueber HK) gut erhaltene

Dlal -onziige
niantei, Unerz.
o. 10 Ji an In all. Er . u.
Karben, low . Gehrock»,
Smoking » » .Cutaway »
anzüge , Hosen, Joppen ,
neu u. gebraucht , sowie
Gelegenheitopoft . neue ,

! a Qnalitllt .
Anzuge u. mantei

staunend billig .
Zahringerstr .5Sii .il

Gut erhaltene Bade
Wanne zu kaufen ge¬
sucht . Zu ersr . u . M1277
im BolkSfreund.

Suche für meine ibjähr .
Tochter Stellung für
leichte Hausarbeiten
Angebote mit Nr . 3654
an den Bolkslreund .

Mädchen sucht
Halbtagsstelle

im Haushalt Angebote
unter Nr . 3655 an den
BolkSfreund.

BadtfcheS
Landestheater

Sommer -
Operette

im

St8dt.Konzerthaus
Montag , 11 . Juli

Geschlossene
Vorstellung

Volksbühne I
Anfang 20 Uhr

Ende 23 Uhr
— i

Die. 12. 7. Gräfin
Mariza . Mi . 13. 7 :
Friederike . Do. 14. 7.
Gräfin Mariza . Fr
lb. 7. Gräfin , Mariza .
Sa . 16. Zum erstenMal .
Die Dollarprinzessin .

So . 17. 7. Gräfin
Mariza .

Volksbühne
Blau abholenI

winsatzkäfig », auch
Heck - und Flugkäfig, st
wie eine schöne Zither
ganz billig zu verkauf.
Belfortstr . 9, Hth. III

BETTGut er
haltenes
billig zu verkaufen.
Häusierstr. 4, l links.

Weißer Email - Herd
sowie Biolin - Schule
lRosenkranz) billig ab-
zug. Humboldtstr . 301V

Zu verkaufen eine de'
reitS neue moderne

Metzgerei einrichtnng .
Wolf. Spritz, Blitz . Zu
erfragen unter R1281
im BolkSfreund.

zu verkaufen. Amalien¬
straße i2 , 1IL Anzu-
feh . 8-12, abd». ab74Ihr

Gut erhaltene Schnei¬
dermaschine für 45 A
iosort zu verkauf. An¬
sehen 8— 12 Uhr . Les.
fingstr. 29, parterre .

ungewöhnlich billig
Metallbettstellen « « «Uert. ss mm «0dr. «viso . 14 . 50
Metallbettstellen welfilack, mit Fu«»ett,33inin Rohr, 90/190 14 .90
Seegrasmatratzen m» o^nde-a« . . . 16 .50
Kapokmatratzen 39 . -
Kopfkissen 80/«>cm , 2PM.-Federfüllonsr. verseh . Farben 6.7B 5.TS 3 .50
Deckbetten 130x180 cm- 8 PM-'PedCTra,te* verschÄ SßS 10 .50
COUCHe mod. Formen, BezugstoHe , tadellose Verarbeitung 78.- SS.- 58 . "

Bett -Couche mit modernem Besng. sehr praktisch . . . . 63a -

Betlfeaern :
Füllfedern weiße V2 Daunen Daunen
« und 1.75 t - - .60 Pfund 6,75 5 .75 4 .75 5 .25 ISä® 8 .75

Kinder-Rollbetten weißiaddert . . 15 .-
Holz-Kinderbetten welBtacktert, mit Holzffillung , abklappbar 21 »—

HERMANN

fcrUQf
KARLS RUHE

Sie neue vnuernbrofchüre der Partei
Sandmann erwache!
16 Seiten . io Pfennig

Ortsvereine der S . P . D . ! Bestellt umgehend ! Rabatt wie gewohnt !
Führt mit dieser Broschüre den Wahlkampf unter der Bauernschaft !

Ser Wahrheit die Shre — der Jßilge den Jßaufpafl !

volkssreimd -Virchlianölimg Karlsruhe
Waldstratze 28 Fernruf 7020/21
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